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Deutſchland. 
0. C Landtags ⸗ Verhandlungen. 

38. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 16. Januar. 

11 Ubr. Am Miniſtertiſche Maybach, Bitter, Lucius, v. Puttkamer und 
Commiſſarien, ſpäter Graf zu Eulenburg. 5 2 

Eingegangen iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Erwerbung des rbeini⸗ 
ſchen und des Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburgex Eiſenbabnunternehmens für 
den Staat und ein Nachtrag zum Etat des Miniſteriums des Innern. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Verwerthung von Forſtnutzungen 
aus den Staatswaldungen in den vormals kurheſſiſchen Landes⸗ 
theilen, welcher zur erſten Berathung ſteht, will die bisher beſtehende Be: 
rechtigung der Landgemeinden, ihr Brennholz gegen eine niedrige Taxe aus 
Staalswäldern zu entnehmen, aufheben und dafür den Verkauf des Holzes 
nach den Durchſchnittspreiſen abzüglich 20 Procent einführen. 

Abg. Grimm (Marburg) erklärt ſich gegen den Geſetzentwurf; der 
heſſiſche Communallandtag habe ibn abgelehnt und zugleich die Regierung 
ur Ablöſung dieſer Berechtigung aufgefordert. Die Taxe von 1865 halte 
ich ungefähr 40 Procent unter den jetzigen Verkauſspreiſen, und wenn 
man ſie aufhebe, ſo hätten die Gemeinden kein Intereſſe mehr, ihre Berech⸗ 
ligung auszuüben. Redner bringt, wie in der eriten Berathung, die Be⸗ 
3 zur Sprache, daß die Forſtbeamten ſchlechtes Holz und in entfernten 

evieren angewieſen hätten, und beantragt die Ueberweiſung des Geſetzes 
an die um 7 Mitglieder zu verſtärkende Agrarcommiſſion. i 

Miniſter Lucius: Dieſe Auffaſſung der Berechtigung der Gemeinden 
findet ſich auch in der Schrift des früheren Abg. Bähr (Kaſſel) und berubt 
auf einer eigenthümlichen Anſchauung vom Waldeigenthum; die Anſicht, 
daß es ſich nicht um eine Bezahlung des Holzes, ſondern um die Entrich⸗ 
tung einer feſten Taxe für eine gewiſſe Berechtigung handelt, iſt durchaus 
falſch. Zur Zeit der kurheſſiſchen Verwaltung wurde die Taxe durch landes⸗ 
herrliche Verordnung, ſpäter durch Geſetz geregelt und bei der Verhandlung 
im kurheſſiſchen Landtage im Jahre 1865 ſprachen ſich alle Redner dahin 
aus, daß es ſich um eine Verwerthung der Forſtnutzungen nach dem Ver⸗ 
kaufspreiſe handle, der für eine Reihe von Jahren firirt werden follte; den 
Gemeinden ſollte nur das Holz für ihren I Bedarf gegeben werden, 
und zwar keineswegs die beſten Sortimente, ſondern gerade die ſchlechteren. 
Die 1805 feſtgeſtellte Taxe iſt natürlich mit den heutigen Preiſen nicht mehr 
in Uebereinftimmung, deshalb iſt es eine wirthſchaftliche Nothwendigkeit, fie 
zu ändern. Die Beſchwerden, welche der Abg. Grimm beim Etat der Forit: 
derwaltung vorgebracht hat, find nach meinen Erkundigungen vollſtändig 
unbegründet. (Der Miniſter geht auf die einzelnen Falle ausführlich ein 
und nimmt die Forſtbeamten gegen den Vorwurf allzu großer Fiscalität 
in Schutz. Jedenfalls wäre es beſſer geweſen, wenn der Vorredner ſich ge: 
nauer erkundigt und die Fälle den Thatſachen entsprechend vorgetragen hätte.) 

Abg. v. Griesheim proteſtirt gegen den Geſetzentwurf, der ein auf 
uralten Gewohnheiten beruhendes Rechtsverhältniß beſeitige; er verweiſt 
inspeſondere auf die Schrift des chemaligen Abg. Bähr ( aſſel), der den 
Anſchauungen des Miniſters entſchieden widerſpreche. 

Die Abgeordneten Hellwig, Rübſam und Zimmermann (Hersfeld) 
treten den Ausführungen ihrer Laausleute bei, und der Behauptung des 
Miniſters entgegen, daß die vom Abg. Grimm vorgebrachten Beſchwerden 
unbegründet ſeien. Bedenklich ſei es bei den herrſchenden ungünſtigen Zeit⸗ 
verhältniſſen, den armen Leuten dieſe kleine Vergünſtigung zu nehmen, 
trozdem in manchen der in Frage kommenden Bezirke gegenwärtig ein 
1 exiſtire; — ein Landraih habe bereits die Mildthätigkeit an⸗ 
gerufen. 

Abg. v. Luck halt die Vorlage für eine durchaus berechtigte, die Faſſung 
deſſelben ſei aber nicht überall annehmbar, deshalb und um die vorgetra⸗ 

enen Beſchwerden zu erörtern, erkläre auch er ſich für die Verweiſung der 
Vorlage an die verſtärkte Agrarcommiſſton. 

Abg. Grimm hält ſeine Beſchwerden in allen Punkten aufrecht; — er 
habe die Vorkommniſſe Maine ſo mitgetbeilt, wie ſie der Bericht des Land⸗ 
raths darſtelle. Dem Miniſter gingen nur deshalb jo wenig Beſchwerden 
zu, weil die Leute ſich nicht gern über ihren Oberförſter beſchweren. Er habe 
nicht übertrieben, fondern nur die in jenen Landestheilen herrſchende Miß⸗ 
ſtimmung zum Ausdruck bringen wollen, was die Pflicht jedes loyalen Ab⸗ 
geordneten ſei; der Miniſter durfte ſeine Anführungen nicht in der Art zu⸗ 
rückweiſen, wie er es gethan. e 

Miniſter Lucius hat nicht entfernt die bona fides des Abg. Grimm 
bezweifelt, ſondern nur nachzuweiſen geſucht daß er von ſeinen Gewährs⸗ 
männern falſch berichtet worden ſei: dieſe Behauptung halte er aufrecht. 
Grade weil er, der Miniſter, die Geſetze loyal ausfübren wolle, halte er ſich 
für verpflichtet, die ihm unterſtehende Verwaltung gegen unberechtigte Anz 
griffe in Schutz zu nehmen. en ** 
45 een wird an die um 7 Mitglieder verſtärkte Agrarcommiſſion 

erwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Nachtragsetats für 1830/81 (Extra⸗ 
ordinarium des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten zur Verbeſſerung der 
Waſſerſtraße Zebdenick⸗Liebenwalde erſte Rate 500,000 M. und zur 

EURE des Mains von Frankfurt bis zum Rhein erſte 
Rate 800,000 M.). 6 W 
Abg. d. Minnigerode: Die Nachforderung von etwa 1% Millionen 
iſt bei der jetzigen Finanzlage zwar keine angenehme Ueberraſchung für das 

aus, zumal wir mit Waſſerbanten ſchon in dieſem und im vorigen Etat 
beſchäftigt waren; indeß meine Partei meint, daß die Regulirung der großen 
Ströme unter allen Umſtänden durchzuführen iſt und zwar durch Erhaltung 
der beſtehenden und Ausbau der nothwendigen neuen Anlagen. Dieſe 
Meliorationsarbeiten hängen fo eng mit der Erleichterung der Communi⸗ 
cation zuſammen, daß wir uns durch die ſchwierige Finanzlage nicht davon 
abhalten laſſen dürfen. Eine vorſichlige finanzielle Prüfung ber Vorlagen 
iſt aber um fo mehr geboten, als die Betrage nur als erſte Rate verlangt 
werden, die Bewilligung alſo ein Engagement für die Zukunft in ſich 
ſchließt. Die Nothwendigkeit des Projects Zebdenick Liebenwalde muß erſt 
noch nachgewieſen werden. Zu den großen Strömen, die regulirt werden 
müfien, gebört der Main, der als Nebenfluß des Rheins und mean 
centralen Lage in Deuiſchland vielleicht ebenſo bedeutend iſt wie die Weſer. 
Seine Regulirung wird beſonders zur bandelspolitiſchen Entwickelung 

anlfurts beitragen. Wir treten der Vorlage wohlwollend gegenüber und 

ten um deren Ueberweiſung an die Budgetcommiſſton. Mains 

Abg. La bes: Ich bin dem Vorredner für die der Regulirung des Main 
entgegengebrachte Sympathie ſehr dankbar und, da das Haus im 1 

ahre eine bezügliche Petition der Frankfurter Handelskammer, un egies 
rung zur Verüdſichiigung überwieſen hat, ſo hoffe ich, daß die Vor ae an, 

enommen wird. Dieſelbe ift für Frankfurt eine Lehensfrage. Die Grund 
agen des Gedeihens der Stadt Frankfurt haben ſich namlich ſeit Errich⸗ 
eit bedenklich verſchoben. Die veränderte Münzwährung und Bien! Teich: 
tung der Reichsbank haben auf ihren Geldhandel, der fraber den Schwer⸗ 
punkt ihres Erwerbs bildete, einen ſehr nachtheiligen Einfluß geübt, 1 
auch in Süddeutſchland z. B. bei Augsburg ee Die Kenner Dt 
anffurter Verhäliniſſe halten es daher ſchon längſt . nothwendig, den 
apitalreichthum der Stadt in anderen Anlagen nutzbar zu machen; die 
rankfurter Induſtrie muß andere Wege einschlagen. Dazu brauchen Wie 
nothwendig die Verbindung mit dem Rhein durch eine Waſſerſtraße. Wie 
ungenügend die anſcheinend natürliche Straße des Mains ift, ergiebt fich 
daraus, daß nach einer 10jährigen Beobachtung % dieſer Zeit 8 ain 
eine Fahrtiefe von noch nicht 3 oh batte. Während 1851 nahezu 1 Mil: 
lion Centner Koblen vorzugsweiſe durch Waſſerfracht nach Frankfurt ein- 
geführt wurden, iſt nach einem Bericht der Handelskammer 1: i 
ein Centner Koblen zu Waſſer bineingekommen. Wegen ihrer Ungleich⸗ 
Mäßigteit und Unberechenbarkeit wird die Waſſerſtraße ſchließlich ganz ver⸗ 
nachläſſigt. Nur kleine Schiffe können regelmäßig nach Frankfurt herauf⸗ 
kommen und die Umladung iſt mit I bedeutenden Koſten und Gefahren 
verknüpft, daß man es vorzieht, eine höhere Fracht zu bezahlen, als ſich 
den Gefahren und der Unſicherheit der Mainſchifffahrt preiszugeben, ob: 
wobl die Kohlenfracht auf der Eiſenbahn 33%, bis 50 Procent thenrer ift 
als zu Waſſer. l 
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Die Stadt hat ihr ſpecielles Intereſſe an der Anlage ſchon dadurch ver⸗ 


treten, daß ſie alle Koſten der Hafenanlagen und der Anlagen für die 
Sicherheit des Verkehrs übernommen und hierfür trotz ihrer ſchwierigen 
Finanzlage ſchon 1,150,000 Mark bewilligt hat. Der Staat aber hat, ab⸗ 
geſehen davon, daß die Anlage bedeutenden Etabliſſements auf preußiſchem 
Gebiete am Unter⸗Main zu Gute kommt, ein großes Intereſſe daran, daß 
eine Stadt wie Frankfurt nicht in ihrer ganzen Exiſtenz geſchädigt werde. 
Man zahlt dort pro Kopf der Bevölkerung 20 Mark 69 Pf. an Steuern 
gegen Mark 16,87 in Köln, 14,26 in Berlin, 13,03 in Magdeburg, 11,28 
in Breslau, 9,71 in Hannover, 8,02 in Königsberg. Die Steuertraft Frank⸗ 
furts iſt alſo gegenüber den anderen preußiſchen Städten ganz enorm dank⸗ 
bar. Die Vorlage hat auch ein militäriſches Intereſſe, indem fie en 
in eine wohlfeile und ſichere Verbindung mit den rheiniſchen Feſtungen 
bringt. Die Stadt Frankfurt iſt der Regierung für die Vorlage, deren An⸗ 
nahme ich hoffe, beſonders dankbar. 2 721 

Abg. Berger: Herr von Minnigerode hat die Nothwendigkeit des 
Sparens unter den gegenwärtigen Finanzverhältniſſen betont; ich bin der⸗ 
ſelben Anſicht, aber man muß bei geeigneten Objecten ſparen. Im Eiſen⸗ 
bahnbau haben wir des Guten zu viel gethan, den Waſſerbau aber haben 
wir vernachläſſigt. Im Miniſterium der öffentlichen Bauten iſt nach 
meiner Erfahrung in den beiden letzten Decennien das Waſſerbauweſen das 
Aſchenbrödel der Verwaltung geweſen, und wenn jetzt die Regierung einen 
kleinen Anlauf nimmt, von dieſem Wege abzugehen, ſo ſoll die Volksver⸗ 
tretung ſie darin unterſtützen. Was die Frage der Mainregulirung an⸗ 
langt, ſo ſprechen verſchiedene Mitglieder des Hauſes incorrecter Weiſe von 
einer Canaliſirung des Main, ein im verfloſſenen Jahre ins Auge gefaßtes, 
jetzt aber verlaſſenes Project. Gegenwärtig beabſichtigt die Regierung in 
Uebereinſtimmung mit den angrenzenden Nachbar⸗Regierungen und mit den 
Intereſſen von Frankfurt nicht eine Canaliſirung, ſondern eine Regulirung 
des Mainſtromes, ſo daß die jetzt ſo mangelhafte Waſſertiefe, die College 
Labes auf etwa 3 Fuß angab, auf 6 Fuß gebracht werden ſoll dadurch, 
daß an geeigneten Stellen Nadelwehre angelegt und die für die Schifffahrt 
durch den Strom geſchaffenen Hinderniſſe wieder durch Schleuſen bejeitigt 
werden. Das Project iſt, wie ich von ſachverſtändiger Seite gehört, durch. 
aus zweckentſprechend, und ich bitte deshalb um Bewilligung der gefor⸗ 
derten Summe in der Budgetcommiſſion. Eine Berathung in dieſer Com- 
miſſion halte ich ſchon deshalb für nöthig, weil die Regierung die erwartete 
Denkſchrift über die Sache nicht vorgelegt bat. Die Erläuterungen zum 
Nachtragsetat bezüglich dieſer beiden Poſitionen ſind außerordentlich mager 
und die eingehende Commiſſionsberathung iſt des halb um ſo einleuchtender. 
So iſt z. B. aus den vorliegenden Erläuterungen gar nicht zu erſehen, 
in welcher Weiſe ſich die Staatsregierung den zukünftigen Betrieb auf dem 
Main denkt. Iſt ſie der Anſicht, daß man, unter Wibehaltung des ſeit⸗ 
berigen ſehr mangelhaften Schifffahrtsverkehrs, lediglich die kleinen Fahr⸗ 
zeuge, die ſich auf dem Main bewegen, nur mit Fabren den Main aufwärts 
bewegen laſſen will, oder will man den Betrieb mit Schleppdampfern ins 
Auge faſſen? Die Sragen bedürfen der eingehendſten Erwägung in der 
Budget⸗Commiſſion. enn die Main⸗Schifffahrt das für den Handel von 
Frankfurt auf dem Ober⸗Main erfüllen ſoll, was man von ihr erwartet, 
dann muß meiner Meinung nach die Regulirung des Main in der Weiſe 
erfolgen, daß eine Kettenſchleppſchifffahrt errichtet werden kann, wie fie ſeit 
mehreren Jahren auf dem Elbſtrome zum großen Segen der Schifffahrt 
und in etwas modificirter Weiſe auch auf dem Rhein beſteht. Dazu aber 
iſt nothwendig, daß die Schleuſen entſprechend angelegt werden. Bei der 
Schleppdampfſchifffahrt können die Schleuſen kleiner ſein, als bei der Ketten⸗ 
ſchleppſchifffahrt. Dieſe Fragen ſind entſcheidend dafür, ob die jetzt ins 
Auge gefaßte Regulirung des Main eine dauernde und ihre Zwecke erreichende 
ſein oder ob ſie nur Stückwerk bleiben wird. Ich will mich auf Einzelheiten 
nicht einlaſſen und empfehle nur die Ueberweiſung der Vorlage an die 
Budgetcommiſſion. 

Miniſter Maybach: Die Regierung war nicht ohne Bedenken, ob fie 
bei der jetzigen Finanzlage noch mit einer ſolchen Geldforderung an das 
Haus treten follte; aber das Bedürfniß und die Zweckmaßigkeit der vorge: 
ſchlagenen Anlagen rechtfertigen dieſe Nachforderung. Ich danke den Vor⸗ 
teonerm für ihr Wohlwollen gegen das zweite und dem Abg. Berger für 
die gleiche Befürwortung des erſten Projects. Die nähere Aufklärung über 
die Zweckmäßigkeit und Dringlichkeit der Anlagen und den künftigen Be⸗ 
trieb der Mainſchifffahrt wird am geeignetſten in der Budgetcommiſſion ge⸗ 
geben werden. Das vollſtändige Material liegt vor und die Ausarbeitung 
der Denkſchrift it nur, um eine ungebührliche Verzögerung zu vermeiden, 
unterblieben. Ich bitte auch die erſte Forderung wohlwollend zu behan⸗ 
deln; wir hätten dieſelbe ſchon im vorigen Jahre motiviren können, haben 
aber erſt Erhebungen über ihre Dringlichkeit veranlaßt, welch' letztere nun⸗ 
mehr völlig erwieſen iſt. Bei der zweiten Forderung handelt es ſich darum, 
Frankfurt gewiſſermaßen an den Rhein zu verlegen, um ihm feine Bedeu⸗ 
tung als größtes Handelsemporium des Weſtens zu ſichern. Das Project 
entjpricht dieſem Zweck. Die Regierung hat den beſten Willen, nicht 
blos die [Eiſenbahnen, ſondern auch die Waſſerſtraßen in den Zuſtand 
1 der dem öffentlichen Intereſſe nach allen Richtungen hin 
entſpricht. 

Abg. Schmidt (Stettin): Zuerſt müſſen wir auf Erhaltung der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der beſtehenden Waſſerſtraßen Bedacht nehmen, bevor wir 
für Neubauten Geld ausgeben. Bei der vorjährigen Vorlage, betreffend 
die märkiſchen Waſſerſtraßen, wurde geſagt, die Verzinſung würde durch 
Schleuſengelder gedeckt werden. Davon it bei dem Project Zebdenick⸗ 
Liebenwalde bis jetzt nicht die Rede. Die Budgetcommiſſion kann aber 
dieſe Beſtimmung noch treffen. Von der daieriſchen und der heſſen⸗darm⸗ 
ſtädtiſchen Regierung, welche die Mainregulirung ebenfalls intereſſirt, ſcheint 
ein Beitrag zu den Koſten nicht zu erlangen geweſen ſein; die Regierung 
bat daher mit Recht die Anlage nun ſelbſt in die Hand genommen. Die 
Stadt Mainz, in welcher jetzt die Umladung aller Rbeinſchifffahrtsladungen 
für Frankfurt erfolgen muß, behauptet man, werde durch dieſes Project in 
ihrem Handel depoſſedirt. Die beſſen⸗darmſtädtiſche Regierung ſcheint aber 
dieſe Beſchwerde nicht anzuerkennen, denn fie bat ſich ihr nicht angeſchloſſen. 
Ich halte dieſe Beſchwerde nicht für gerechtfertigt und hoffe, die Budget⸗ 

ommiſſion wird das Project billigen. 

Die Vorlage wird der Budget⸗Commiſſion überwieſen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Auf⸗ 
bebung des Verhältniſſes der vagirenden und Gaſtgemeinden 
in der evangeliſchen Kirche der Provinz Schleſien. 

Der $ 1, welcher den Gaſtgemeinden freiſtellt, eine eigene Parochie zu 
bilden oder ſich der Parochie anzuſchließen, zu der ſie ſich bisher gehalten, 
wird angenommen. 2 

$ 2 bebt alle auf das Gaſtgemeindeverhältniß bezüglichen Paragraphen 
des Allgemeinen Landrechtes, ſowie die ſonſt beſtehenden Obſervanzen, 
ſtatutariſchen Beſtimmungen und Zuſchlagsdecrete auf. 

Abg. Schmidt (Sagan) beantragt außerdem auch die Obſervanzen und 
Gewohnheiten aufzuheben, welche von der Beitragspflicht der eingepfarrten 
Gemeinden handeln. Wenn man die Mitglieder der Gaſtgemeinden denen 
der Hauptgemeinden gleich ſtellen wolle, ſo ſei es nothwendig, vorher die 
Mitglieder der letzteren unter einander gleich zu ſtellen, während jetzt die 
Beitragspflicht derſelben nach alten Obſervanzen eine nicht gleichmäßige ſei. 

Abg. v. Liebermann und Regierungs⸗Commiſſar Geb. Rath Bartſch 
erklären ſich gegen das Amendent des Abg. Schmidt (Sagan), weil daſſelbe 
gar nicht in dieſes Geſetz geböre, es berühre nicht das Gaſtgemeinde⸗Ver⸗ 
hältniß, ſondern die inneren Angelegenheiten der Kirchengemeinden. Die 
Regelung dieſer Frage müſſe einem beſonderen Geſetze vorbehalten bleiben. 

§ 2 wird unter Ablehnung des Amendements Schmidt unverändert an⸗ 
genommen. ä 

§ 3 giebt den Mitgliedern der Gaſtgemeinden dieſelben Rechte und 
Pflichten, wie den Eingepfarrten. 

Abg. Schmidt (Sagan) beantragt, die Mitglieder der Gaſtgemeinden 
u den Ausgaben für Kirchenbauten und Reparaturen nur 1 älfte des 

etrages heranzuziehen, welchen die Eingepfarrten zu zahlen haben; er 
empfiehlt diefen Antrag mit dem Hinweis darauf, daß die Mitglieder der 
Gaſtgemeinden nicht am Kirchorte wohnen und deshalb nicht alle diejenigen 
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ortbeile genießen, weiche die Eingepfarrten von der Kirche haben; eine 
ähnliche Beſtimmung gelte in Bezug auf die Schule für die nicht am Schul⸗ 
orte wohnenden Schulväter. : 
Abg. Franz bittet den § 3 abzulehnen, er könne begreifen, daß der 
Staat Veranlaſſung nehme, die betreffenden Paragraphen des Landrechtes, 
welche das Gaſtgemeindeverhältniß ſtaatlich ſonctioniren, aufzuheben; weiter 
dürfe er aber nicht geben. Die Verhältniſſe innerhalb der Kirche zu ordnen 
ſei Sache der Kirche, ſobald ſich der Staat damit befaſſe, greife er in das 
Recht der Kirche ein. 3 
Abg. Gringmuth erklärt im Gegenſatze gegen den Abg. Franz, daß 
der 5 vollkommen berechtigt ſei, dieſe Verhäliniſſe von ſich aus zu 
regeln. 
Abg. Maik trägt im Auftrage der Petitionsdommiſſion eine Petilion 4 
aus Lauban vor, welche darum bittet, den Hauptgemeinden, welchen Gaſt⸗ 
gemeinden zugeſchlagen werden ſollen, das Recht zu geben, wegen beſonderer 


Die Petitionscommiſſion beantragt eine dahm gebende Aenderung des § 3. 
Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Bartſch bittet um die Ablehnung dieſes 

Antrages, da es nicht Aufgabe des Geſetzes fein könne, derartige ver⸗ 

einzelt vorkommende Verbältniffe durch eine allgemeine Vorſchrift zu regeln. 

Abg. Burghardt (Lauban⸗Görlitz) tritt nochmals für den Antrag ein. 

Abg. Brüel ſchließt ſich den Aeußerungen des Abg. Franz an und bes 
teichnet den § 3 als einen Uebergriff in die Rechte der Kirche. 7 

Abg. v. Liebermann entgegnet, daß die Kreisſynode, ſowie die ſchle⸗ 
ſiſche Provinzialſynode einſtimmig die Regierung erſucht bätten, dieſe An⸗ 
gelegenbeit durch ein Staatsgeſetz zu ordnen, da die darauf zielenden Be⸗ 
mühungen der Kirchenbehörden bisher vergeblich geblieben ſeien. \ 

$ 3, fowie der Reſt des Geſetzes wird darauf unverändert genehmigt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
e der Koſten für die Bedürfniſſe der Kirchengemein⸗ 
den in den Landestbeilen des linken Rbeinufers. 

Zu $ beantragt Abg. v. Cuny einen Zuſatz, welcher bezweckt, den 
Civilgemeinden betreffs derjenigen aus privatrechtlichen Titeln enifpringene 
den Verpflichtungen, welche zwangsweiſe auf ihren Etat gefetzt worden 
ſind, den Rechtsweg offen zu halten. 
Gehb. Rath Woblers tritt Namens der Regierung für dieſen Antrag 
ein, worauf derſelbe und mit demſelben S1 angenommen wird; des⸗ 
gleichen ohne Debatte die 88 2 und 3. 

§ 4 lautet: „Den bürgerlichen Gemeindebehörden ſteht die Benutzung 
der Kirchenglocken bei feierlichen oder feſtlichen Gelegenheiten, bei Unglücks⸗ 
fällen oder ähnlichen Veranlaſſungen zu, ingleichen die Fortbenutzung der 
1 hen 5 Gebäuden befindlichen, feuerpolizeilichen Zwecken dienen?? 

en Locale. 

Zur Sicherſtellung und Regelung dieſer Befugniß kann der Regienungs⸗ 
präſident die erforderlichen Anordnungen treffen.“ 

Hierzu beantragt 1) Abg. Neßler, den bürgerlichen Gemeinden das 
Recht, die Glocken läuten zu laſſen, „für Feuers⸗ und Waſſernoth und ähne 
liche Falle“ zu gehen; 2) Windtborit will die Worte: „bei feierlichen und 
feſtlichen Gelegenheiten“ geſtrichen haben; 3) v. Eynern und Cuny bean⸗ 
tragen, im 2. Abſatz ſtatt: „Der Regierungspräſident kann .. treffen, zu 
ſagen: „Der Regierungspraſident hat ... zu treffen“; 4) Abg don 
Zaſtrow will den Gemeinden das Recht geben bei Feuers⸗ und Waſſers⸗ 
noth das Glockenläuten zu veranlaſſen; dagegen ſolle der Oberpräfident 
nach Anhörung der kirchlichen Oberbehörden diejenigen feierlichen und feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten nicht kirchlichen Charakters bezeichnen, bei welchen die 

1 
1 
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ſich daraus ergebender Verhältniſſe ſtatutariſche Beſtimmungen zu treffen. 
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Kirchenglocken zu benutzen ſind. 

Abg. Neßler bezeichnet als den Zweck feines Antrages, unliebſamen 
Competenzſtreitigkeiten zwiſchen kirchlichen und bürgerlichen Gemeinden vor⸗ 
zubeugen. Schon alte Gebräuche beweiſen, daß die Glocken nicht nur für 
liturgiſche, ſondern auch für bürgerliche Zwecke beſtimmt ſind. Dieſe Ge⸗ 
bräuche, bei Feuer- und Waſſersnoth die Kirchenglocken zu rühren, müſſen ge⸗ 3 
wahrt werden. > 

Abg. v. Eynern hofft, daß heute keine Culturkampfwogen ſich erheben 
werden, wenigſtens will er ſchon vorher Oel in dieſelben gießen. Bei der 
jetzt vorzunehmenden Eigentbumsübertragung ſtellen die jetzigen Beſitzer 
ihre Bedingungen, und dazu ſind ſie berechtigt. Sein Antrag habe den 
Zweck, dauernd auf dieſem Gebiete Frieden zu ſchaffen, indem er die Be⸗ 
fugniſſe der Civilgemeinden, für bürgerliche Angelegenheiten die Glocken zu 
rübren, geſetzlich regele. Dadurch werde auch vermieden, daß in Nothfällen 
der Bürgermeiſter auf Grund ſeiner polizeilichen Gewalt das Läuten der 
Glocken erzwingen müſſe. - q 5 

Abg. Simon v. Zaſtrow glaubt, daß in gewöhnlichen Zeiten kein 
Streit zwiſchen bürgerlichen und kirchlichen Behörden über die Fälle ent⸗ 
ſteben wird, in denen bei bürgerlichen Feſtlichkeiten die Kirchenglocken ge⸗ 
lautet werden ſollen. Aber für die Zeit des Streites und der Zwiſtigkeit 
müßte dieſe Frage im Voraus generell geregelt werden. Um dies möglichſtt 
einheitlich zu thun, werde in feinem Antrage der Oberpräſident als ent: 
ſcheldende Inſtanz hingeſtellt, aber derſelbe ſei zur porherigen Anhörung 
der kirchlichen Oberbehoͤrden beider Confeſſtonen verpflichtet. Für die ano⸗ 
malen Fälle, wo die tirhlihen oberbehördlichen Stellen nicht beſetzt ſeien, 
brauche das Geſetz keine Vorſorge zu treffen. Hoffentlich werde dieſe Ana⸗ 
malie noch eber beſeitigt, als dieſe Vorlage Geſetzeskraft erlangt. Das 
Glockenläuten müſſe ſtets der ſachverſtändige Glöckner beſorgen; Verzögerung 
entſtehe dadurch nicht. . 7 5 

Abg. v. Cuny weiſt darauf bin, daß fein Antrag bereits im rheiniſchen 
Provinziallandtag geſtellt it. Derſelbe beuge genügend etwaigen Chikanen 
der localen Civilbebörden vor, indem er ihrer Willkür durch ein Reglement 
des Regierungspräſidenten Schranken ſetze. Der Antrag v. Zaſtrow ſichere 
nur das Requiſitionsrecht der Gemeinden, beſtimme aber nicht, was geſchehen 
ſolle, wenn der Requifition nicht Folge gegeben wird. 

Abg. Bachem beitreitet, daß den linksrheiniſchen Civilgemeinden ein 
Eigenthum an den Kirchen zuſtehe. Ein entgegenſtehendes Erkentniß des 
Obertribunals ſei nie in das Rechtsbewußtſein des Volkes eingedrungen; 
auch die Benin Inſtanzgerichte hätten ſtets gegen das Präjudiz erkannt. 
Thatſächlich hätten die Kirchenbehörden allein über die Benutzung der Glocken 
durch Reglements ohne Anſtoß zu erregen verfügt. Man habe kürzlich am 
Niederrhein acht Tage lang gar nicht geläutet, um die Gefahr des Eisgan⸗ 
ges ſofort um jo auffälliger durch Glockengeläute anzukündigen. So komme 
die kirchliche Behörde den Bedürfniſſen der Allgemeinheit entgegen. Sie 
laſſe lauten am Geburtstage des Landesberrn und bei allgemeiner Landes⸗ 
trauer. Sedan ſei am Rhein fo culturkämpferiſch⸗demonſtrativ gefeiert wor⸗ 
den, daß die Zumuthung an die katholiſche Geiſtlichkeit, an dieſem Feſte die 
Kirchenglocken läuten zu laſſen, eine Beleidigung ſei. Der Abg. Knebel 
repräſentire auf dem linken Rheinufer keinen Volksſtrom, wie er bei der 
erſten Leſung dieſer Vorlage behauptet habe. Die Nationalliberalen dort 
ſeien zu zählen und conſervativ angehaucht, denn neben Knebel ſei der 
Finanzminiſter Bitter gewählt worden. Der Redner wendet ſich dann gegen 
die hämiſche Weiſe (der Präſident rügt dieſen Ausdruck als unparlamen⸗ 
tariſch), in welcher ſich der Abg. Richter bei der erſten Leſung dieſer Vor⸗ 
lage gegen einen angeblichen Unfug eines jetzt geſperrten Kloſters in Düſſel⸗ 
vorf, welches ſtets um Mitternacht läute, beſprochen habe. Einen ſolchen 
Ton nehme die Fortſchrittspartei ſtets bei der Beſprechung kirchlicher Ange⸗ 
legenbeiten an. Die Radicalen Düſſeldorfs hätten nur einen kleinen 
Kloſterſturm mittelſt der Polizei veranlaßt. Prinzipiell empfiehlt der Redner 
ſeinen Antrag, eventuell ſei der Antrag Grimm von allen übrigen ge⸗ 
ſtellten Anträgen der relativ beſte und verdiene den Vorzug vor der Re⸗ 
gierungsvorlage. 

Abg. v. Cuny mißbilligt das Verfahren des Vorredners, die durch 
traurige Familienverhältniſſe veranlaßte Abweſenheit des Abg. Knebel zu 
einem ſo perſönlichen, mit der Sache gar nicht in Zuſammenhang ſtehenden 
perſönlichen Angriff zu benutzen, * 

Präſident v. Köller erklärt, daß es bisher nicht Sitte geweſen ſei, 
bei einem Redner derartige Abſichten vorauszuſetzen. N 

Abg. v. Cunp fährt fort, er übeclaſſe es dem Haufe, zu beurtheilen, 
ob die Wablangelegenheiten Knebeb's mit dieſer Vorlage in irgend einem 
Zuſammenhang ſtehen. Er referirt eine ihm aus Aachen zugegangene Mit⸗ 
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heilung, wönach bon dortigen Geiſtlichen dag Kirchengeläute bei dem Tode 
der Königin⸗Wittwe verweigert worden ſei. (Rufe im Centrum: Namen!) 
Die Namen wolle er Jedem privatim mittbeilen. Der Redner geht ſodann 
auf die controverſe Frage ein, wem nach franzöſiſchem Recht das Eigenthum 
an den Kirchengebäuden und Glocken A d. ! 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Auf die Rechtsfrage Über das Eigen: 
thum an den Kirchengebäuden und den Glocken will ich nicht näher ein: 
geben; die vorliegende Frage hängt auch gar nicht davon ab; fie beruht 
vielmehr auf einem alten Gewohnheitsrecht. Auf Grund des Artikels 48 
der ſogenannten organiſchen Artikel hat die Staatsbehörde das Recht, gegen 
Mißbrauch mit den Glocken einzuſchreiten, und fie hat dies Recht ſteis in 
Anſpruch genommen. Ein Erlaß von 1843 ſpricht aus, daß die Glocken 
zur Feier bei wichtigen Ereigniſſen geläutet werden müßten, wenn die 
Staatsbehörde dies verlange. Dieſer Erlaß iſt dem damaligen Erzbiſchof 
von Köln mitgetheilt worden und dieſer hat einen Einſpruch nicht erhoben. 
Hon Ich weiß nicht, ob auch am linken Rheinufer, aber in anderen 

ndestheilen iſt es vorgekommen, daß das Glockengeläute, ja die Feier 
des Gottesdienſtes an allgemeinen Landesfeiertagen in Frage geſtellt wurde. 
Deshalb muß die Befugniß der Regierung, derartige Anordnungen zu 
treffen, geſetzlich ſichergeſtellt werden. Dadurch, daß eine obere Landes⸗ 
Behörde die betreffenden Anordnungen treffen ſoll, iſt wohl genügende 
Garantie gegen eine frivole Anwendung Veel en egeben. Ich bitte um 
Ablehnung aller Anträge, die nur neue Zweifel entliehen laſſen. f 
Nach dem Schluß der Discuſſion bemerkt der Abg. Richter perſönlich: 
ch habe wenigſtens geglaubt, daß bei dem Glockenmißbrauch in Düſſeldorf 
iſtoriſch aus der früheren einſamen Lage der Klöfter ſich ein Grund an⸗ 
hren ließ für den Unfug, daß, um einige Mönche zur Andacht zu rufen, 
um Mitternacht, wo die ganze Stadt, 5 der Katholiken, im Schlafe 
liegt, ein minutenlang andauerndes Geläute im Umkreis von 20 Minuten 
— ſoweit hörte ich es — die Umwohner, natürlich ohne Unterſchied der 
Confeſſion (Heiterkeit), im Schlafe ſtörte. Daß man dafür dem Kloſter ein⸗ 
mal die Fenſter einwarf, habe ich heute erſt erfahren. Es iſt erklärlich, 
wenn in Ermangelung des Rechtsſchutzes die Umwohner zur Selbſthilfe 
greifen und der Unfug ſich gegen den Unfug kebrt. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag v. Zaſtrow werden ſodann die 
Worte „nach Anhörung der kirchlichen Oberbehoͤrden“ dem Antrage Köhler 
auf Streichung derſelben entgegen, mit 152 gegen 137 (darunter auch die 
Miniſter v. Puttkamer und: Graf zu Eulenburg) Stimmen aufrecht erhalten 
und darauf dieſer Antrag an Stelle des § 4 unverändeet angenommen, 
und ebenſo ohne Debatte die übrigen Paragraphen der Vorlage. 

(Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. (Nothſtands⸗ 
geſetz und Etat.) 


Berlin, 16. Januar. [( Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
den Bergrevierbeamten, Bergaſſeſſoren von Feſtenberg⸗Packiſch zu 
Waldenburg in Schleſien, don Brunn zu Witten, Schollmeyer 
u Dortmund und Neumann zu Gelſenlirchen, ferner dem Bergwerks⸗ 
director, Bergaſſeſſor Breuer auf der fiscaliſchen Steinkohlengrube Fried⸗ 
richsthal⸗Quierſchied bei Saarbrücken, dem Bergrevierbeamten, Bergmeiſter 
Wenckenbach zu Weilburg und dem Bergwerks⸗Director Mencke auf der 
fiscaliſchen Steinkohlengrube Reden⸗Merchweiler bei Saarbrücken den 
Charakter als Bergrath verliehen. 

Das Ceremoniel bei der am 17. Januar 1880 im Königlichen 
Schloſſe zu Berlin ſtattfindenden Verſammlung der kapitel⸗ 
fäbigen Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler] wird 
im „Reichs⸗Anzeiger“ publicirt. 


Berlin, 16. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 


empfing heute den Poltzeipräſidenten von Madat, ſowie den General⸗ 2 


Intendanten der königlichen Schauſpiele von Hülſen und nahm dem: 
nächſt in Gegenwart des Gouverneurs militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen. Ferner empfing Se. Majeftät die Feldmarſchälle Freiherr von 
Manteuffel und Herwarth von Bittenfeld, die commandirenden Ge⸗ 
neräle von Göben, von Kirchbach und von Boſe, ſowie die Prinzen 
Friedrich Wilhelm und Heinrich von Heſſen. — Geſtern fand im 
königlichen Palais ein größeres Diner ſtatt. 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! erſchien 
Abends in einer Vorſtandsſitzung des Vaterländiſchen Frauenvereins. 
[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags Vorträge und militäriſche 
Meldungen entgegen und empfing den Oberlandesgerichts⸗Präſidenten 
Dr. Kühne. — Nachmittags ertheilte derſelbe dem Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath, Ober⸗Schloßhauptmann Grafen von Perponcher⸗Sedl⸗ 
nitzky, ſowie hierauf dem kaiſerlich ruſſiſchen Staatsrath Freiherrn von 
Koͤhne Audienzen und folgte einer Einladung zum Diner bei Ihren 
Majeftäten. — Heute Vormittag begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit 
zu Wagen nach Lichterfelde. (R.⸗Anz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 161. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Pi 5 folger, Kochſtraße 20, 
hne Ge r. 
Mur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 
Berlin, 16. Januar. Bei der heute angefangenen Ziehung ſind fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 
17 40 89 220 70 81 391 459 82 525 75 682 91 780 864 74 
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914 52 12,043 59 (1500) 76 94 150 63 288 96 385 403 
609 61 (300) 733 68 78 81 (600) 84 (300) 887 13,013 45 15296 245 
324 29 43 45 77 444 67 89 (1500) 99 501 9 602 88 722 81 924 25 
14,087 157 (300) 88 209 88 300 42 470 504 32 34 42 71 99 (600) 
757 (1500) 69 70 (600) 72 (300) 870 947 78 15,083 (600) 106 10 23 
82 (300) 257 437 (300) 66 591 632 56 67 757 66 833 924 er 
16,064 67 142 72 (3000) 215 29 (300) 54 347 51 83 539 601 20 3 
39 55 (300) 64 87 782 849 75 79 984 17,080 249 52 316 23 407 
554 639 91 96 704 11 22 (300) 33 845 931 18,003 31 157 209 
54 92 (3000) 521 (1500) 24 82 83 630 44 726 29 914 30 19,053 

(600) 105 66 87 96 99 (1500) 207 65 371 72 523 27 796 827 67 


90 976. 

20,001 (1500) 51 59 100 (300) 226 85 369 407 578 608 727 
3000) 28 57 811 68 (3000) 903 17 (300) 21,017 26 106 30 (1500) 

(300) 12 350 62 66 1 412 511 90 770 826 28 35 72 90 
22,024 39 62 78 107 36 52 63 (300) 374 438 (300) 514 69 (600) 647 
42 51 (1500) 80 736 53 802 29 95 99 960 77 94 23,038 (600) 56 71 
105 (300) 19 93 329 (300) 30 85 416 21 25 666 770 803 (1500) 18 
977 24.038 (600) 69 96 134 47 70 92 (600) 98 204 311 21 83 448 
503 618 30 53 89 700 85 95 820 902 25,017 (300) 31 85 89 97 
197 205 21 (600) 74 390 442 (300) 80 (600) 681 746 811 921 97 
26,011 (1500) 43 138 60 67 (3000) 222 36 (3000) 42 84 89 96 307 463 
72 509 (300) 30 38 607 729 33 818 27,069 98 182 264 361 64 
402 24 603 15 26 64 91 (3000) 725 (300) 818 945 28,005 88 174 
ie 99 201 22 51 (300) 89 (300) 559 666 721 (300) 40 44 (300) 

3 5¹ 2 54 78 959 80 (3000) 29,002 22 89 97 290 482 584 
609 39 70 89 (1500) 743 (3000) 87 803 5 22 77. 

30,009 57 210 57 92 346 488 (600) 507 96 727 57 (1500) 59 
(300) 65 66 (600) 941 (600) 72 (300) 937 (300) 31,071 (300) 111 234 
68 305 20 75 428 (600) 37 44 54 71 503 661 (300) 67 98 779 846 
907 9 42 32.107 282 311 19 74 445 502 29 60 72 725 59 88 912 
78 82 87 33,040 61 71 139 45 333 65 549 87 624 96 712 28 50 
812 52 79 903 32 94 99 34,059 130 64 72 404 518 624 (300) 61 
500 62 72 74 707 63 79 872 35,022 35 180 241 95 99 302 49 
600) 99 408 17 23 771 804 65 — 0 77 986 86,197 294 338 76 
413 55 501 (3000) 41 (300) 632 736 900 (1500) 34 87,043 102 88 


531 40 61 


98 302 715 38 81 86 (3000) 857 907 20 
214 15 24 (1500) 310 20 (300) 47 95 
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(600) 3 20 32 42 58 80 701 67 872 939 41,018 37 233 63 
571,72 91 93 609 736 (3000) 83 827 99 (600) 918 24 47 61 (1500 
62 (300) 86 42,033 64 77 79 204 18 420 28 72 88 (300) 508 20 63 
57 714 86 904 28 35 74 48,023 141 243 349 (3000) 50 (3000 
(300) 42 (300) 52 (300) 565 77 82 600 52 57 71 (1500) 86 716 
22 (1500) 85 813 902 5 (3000) 12 44,069 86 148 ( 228 31 
(600) 64.76 81 339 46 400 29 53 68 69 88 518 655 761 70 827 
51 62 45,044 83 205 (300) 322 (300) 412 (1500) 542 68 (600) 79 91 
617 20 35 52 757 (1500) 823 (6000) 92 46,080 135 60 (1500) 93 
200 11 (600) 55 92 94 334 42 54 78 94.97 439 69 560 67 89 (600 
628 (300) 36 708 (600) 971 77 47000 27 93 98 139 68 301 11 62 
88 535 36 678 96 724 30 52 57 805 9 928 35 48,098 161 96 
228 50 (600) 361 408 14 571 621 726 841 (600) 57 63 76 (300) 
955 49,044 49 200 10 66 (3000) 78 356 89 463 (300) 73 95 545 63 
681 (600) 796 800 53 60 (600) 61. 

50009 99 174 235 54 328 47 53 65 452 99 500 (300) 652 732 
70 97 953 (300) 51085 169 219 60 67 339 430 (3000) 75 500 7 24 
31 (3000) 37 98 626 (1500) 734 40 55 75 829 31 85 946 52304 (1500) 
16 (300) 27 42 71 422 (300) 24 45 (1500) 560 90 614 42 56 764 88 
823 (3000) 88 941 (3000) 58101 83 241 56 59 76 304 (3000) 32 65 
435 89 65 605 28 51 68 73 (300) 99 717 41 42 76 81 834 49 86 928 
54 55 74 54012 13 16 (300) 19 (300) 40 107 26 250 96 342 43 44 
78 93 430 60 71 (3000) 92 513 601 (300) 22 71 718 (600) 815 31 87 
95 901 38 (300) 43 90 55031 60 65 (1500) 71 86 101 226 81 84 420 
49 521 57 62 68 89 96 (600) 669 717 (600) 57 845 (3000) 76 921 
300) 45 76 (300) 96 56086 94 160 94 215 307 422 59 505 38 90 
607 44 788 98 850 (600) 56 67 (600) 92 966 57010 30 50 61 103 
39 (3000) 49 (3000) 236 67 (300) 86 88 306 44 416 503 12 16 19 
34 670 79 87 724 880 901 11 13 58104 36 53 280 379 410 (300) 
79 506 82 (300) 620 (300) 24 78 777 819 52 905 41 86 59005 
(3000) 142 (600) 82 204 58 79 323 53 82 A414 (1500) 60 61 70 99 
516 92 692 720 64 71 (300) 851 58 (1500) 69 89 (300) 902 (300) 21 
(3000) 60 87 90. 

60,029 84 102 229 32 70 359 443 74 (1500) 565 93 603 6 
(300) 56 78 719 74 88 809 932 61.013 32 40 52 (600) 64 249 51 
62 79 302 10 (300) 49 429 (600) 67 81 508 17 601 16 709 21 
810 911 62,003 26 61 176 214 82 314 52 509 59 90 93 (300) 
415 (600) 55 95. 673 743 74 85 89 818 945 63,040 47 64 97 115 
227 94 84 300 52 99 45550 455 85 (15,000) 506 21 31 72 629 41 
928 35 68 75 78 91 64,073 107 88 237 46 334 56 400 60 66 72 
(300) 99 518 56 641 737 60 804 
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78 473 545 (300) 56 62 93 (600) 95 > 611 18 64 742 (300) 50 
62 820 54 943 44 60 68 (300) 71,021 81 108 13 60 203 41 43 87 

; 535 70 76 617 25 (600) 28 61 729 61 804 
904 19 33 76 72,013 32 (300) 97 130 248 54 80 87 (300) 354 
71 78 404 10 (300) 59 525 64 611 


60096551 99 823 2 
66 68 600 1 (300) 15 32 92 748 86 (300) 810 64 (3000) 


3 53 341 72 83 488 96 524 
802 23 89 931 63 92 75,021 (300) 23 1 
324 64 (600) 87 408 26 95 697 707 12 31 
76,026 (1500) 56 124 56 74 200 19 35 375 (600) 420 (800) 33 
82 532 64 93 (3000) 10 (300) 732 60 882 (300) 77,001 39 
291 300 408 13 660 710 56 931 78,023 27 49 (300) 57 131 89 67 
224 53 336 76 456 520 (600) 42 55 66 87 650 747 69 77 8983 951 
79 87 79,008 (300) 55 83 108 40 60 93 235 322 (600) 69 607 10 24 
(600) 79 712 14 64 966 (300) 4 (1500). 

80,021 (150,000) 35 80 102 8 33 52 56 71 (600) 75 (5,000) 357 
487 605 723 821 (300) 73 97 903 27 30 36 (300) 81,007 19 87,(600 
39 (1500) 97 169 232 49 (3000) 58 302 (300) 94 454 510 39 (1500 
622 29 41 88 735 (600) 53 67 (300) 75 835 75 84 915 56 (1500 
82,004 13 58 119 241 53 86 89 392 408 96 545 67 612 762 63 
821 71 84 938 (600) 43 83,049 65 92 (3000) 310 494 519 (3000) 38 
60 705 992 959 84,057 102 (3000) 32 42 262 306 9 74 455 612 
706 27 59 92 813 90 926 68 (300) 85,021 121 98 204 41 72 75 89 
348 482 506 615 87 785 845 978 86,047 90 124 230 76 96 388 
406 14 56 74 532 67 (300) 74 83 755 63 (300) 897 918 87,011 174 
205 (300) 316 (600) 64 430 71 543 70 625 81 91 701 (600) 11 805 
34 900 10 11 68 88,041 52 55 107 26 63 72 (600) 219 46 79 347 
436 53.59 66 531 (300) 49 54 (600) 627 (300) 38 (1500) 49 744 (6000) 
71 (300) 806 17 20 927 57 99 89,001 13 15 57 65 71 99 119 (300) 
35 66 92 210 (300) 27 54 77 323354 59 461 525 610 (300) 704 
8 (300) 16 74 (1500) 76 838,74 971 90 (300). 

90,016 17 (300) 63 69 (300) 256 (300) 321 78 519 649 55 92 (300 
740 47 61 843 909 87 91,005 46 57 77 97 (300) 239 61 95 (600) 37 
422 75 (3000) 87 859 60 959 92:016 37 90 (300) 92 96 158 218 37 
75 81 (600) 95 (3000) 98 (3000) 377 415 39 89 577 616 729 76 90 
803 9 16 43 (600) 47 57 (1500) 93 924 44 45 93,090 180 (600) 93 211 
22 46 95 319 38 58 80 95 493 518 20 (300) 60 81 716 25 55 68 89 
848 65 74 89 926 94,079 237 (300) 48 69 387 88 469 532 65 649 
63 735 58 809 31 33 79 932 46. 

O Berlin, 16. Januar. [Militäriſches.] In milltäriſchen 
Kreiſen ſpricht man davon, daß der General⸗Lieutenant Graf 
Brandenburg J., Commandeur der 11. Infanterie⸗Divi⸗ 
fton in Breslau, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur 
Dispofitton geſtellt iſt und daß der General-Lieutenant San⸗ 
drart zu den Offizieren von der Armee verſetzt ift. N 

Berlin, 16. Jan. [Der Statthalter von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen in Berlin. — Der Hof und der Tod des Herzogs 
von Auguſtenburg. — Vermehrung der Artillerie, — 
Commiſſion für die Verwaltungsgeſetze.] Der Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen, General⸗Feldmarſchall Frhr. von Manteuffel, 
iſt bereits geſtern hier angekommen und vom Kaiſer in Audienz em: 
pfangen worden. Es heißt, daß der eigentliche Zweck ſeiner An⸗ 
weienheit wie jene des Feldmarſchalls Herwarth von Bittenfeld und 


9 der commandirenden Generäle von Kirchbach, von Göben und von 


Boſe lediglich der Theilnahme am Ordensfeſte gilt, welches diesmal 
an der ſiebenzigſten Wiederkehr ſeiner Begründung beſonders 
feierlich begangen werden ſoll. Man wird indeſſen nicht irren, 
wenn man annimmt, daß die genannten hohen Militärs zu⸗ 
gleich perſönliche und dienſtliche Angelegenheiten erledigen dürften. 
Es heißt, der Statthalter in den Reichslanden habe über feine Thätig⸗ 
keit und über die Neugeſtaltung der Verwaltung Elſaß⸗Lothringens dem 
Kaiſer Vortrag gehalten. Was über dieſe Dinge hier und da verlautet, 
muß auf den Eindruck zurückgeführt werden, den das Uebergangs⸗ 
ſtadium naturgemäß hervorgebracht hat. In einzelnen, und nicht 
untergeordneten, Punkten werden Mobificationen erforderlich, die 
möglicherweiſe nicht nur durch die Verwaltung bewirkt, ſondern durch 
Geſetz herbeigeführt werden müſſen; indeſſen iſt zur Zeit noch nicht 
abzufehen, ob man ſchon jetzt oder erſt ſpäter an der Hand weiterer 
Erfahrungen damit vorgehen wird. — Der Tod des Herzogs Friedrich 
von Auguſtenburg hat am hieſigen Hofe, wo man für den Verſtorbe⸗ 
nen lebhafte Sympathien hatte, große Theilnahme erregt. Anfänglich 
beabſichtigte der Kronprinz, der bekanntlich mit dem Herzoge verwandt iſt, 
perſönlich an der Leichenfeler theilzunehmen, doch ſoll der Plan 
wieder aufgegeben ſein. — Wir haben der Gerüchte aus militäriſchen 
Kreiſen Erwähnung gethan, wonach der längſt geplanten Vermehrung 
der Artillerie jetzt, und zwar vlelleicht ſchon durch den nächſten Etat, 
näher getreten werden ſollte. Dleſen Angaben treten widerſprechende 
Mitthe lungen entgegen, welchen indeſſen auch keine authentiſche Quelle 
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zur Selte ſieht. Die anderwelle Organlſation ber Artillerie, und 
zwar aus den von uns angeführten ber iſt beſchloſſene Sache, 
ihre Ausführung freilich eine Frage der lt. Sind wir recht be⸗ 
richtet, ſo wäre darüber noch keine letzte Entſcheidung getroffen, 
und auch ohne die Vermehrung der Artillerie die Behauptung 
ziemlich hinfällig, daß der Militär⸗Etat nur untergeordnete Abe 
weichungen von ſeinem Vorgänger aufweiſen werde. Die 
Commiſſton für die Verwaltungs⸗Organiſations⸗Geſetze wird morgen 
gewählt werden. Es haben dafür deſignirt: die Conſervativen: die 
Abgg. v. Rauchhaupt, v. Liebermann, Graf Schwerin⸗Putzar, Wey⸗ 
rauch und v. Wedell⸗Pieſtorf; die Freiconſervativen: die Abgg. von 
Zedlitz (Berlin), Dziembowskt und Bitter (Waldenburg); das Cen⸗ 
trum: die Abgg. von Heereman, von Hüne, Janſſen, Gajewskt, 
Brüel und Magdzinskt; die Fortſchrittspartei wird die Abgg. Zelle 
und Richter oder Hänel wählen; die Nationalliberalen ſtellen auf: 
die Abgg. von Bennigſen, von Benda, Rickert, Gneiſt und Knebel. 
Allgemein iſt man der Anſicht, daß es in der laufenden Seſſion 
unmöglich ſei zu irgend einem Reſultat zu gelangen und zur Er⸗ 
ztelung eines ſolchen eine Nachſeſſton unvermeidlich werden würde. 

Berlin, 16. Jan. [Bundes rath.] In der am 15. d. Mts. unter 
dem Vorſitze des Staatsminiſters Hofmann abgehaltenen Sitzung des 
Bundesraths wurden die Vorlagen, betreffend a. die allgemeine Rech⸗ 
nung über den Landeshaushalt von Elſaß⸗Lothringen für 1875, b. die 
Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen des Reichs für das Etatsjahr 
1878/79, o. den Entwurf eines Geſetzes über das Pfandrecht an Eiſen⸗ 
bahnen und die Zwangsvollſtreckung in i d. den Entwurf eines 
Geſetzes über das Fauſtpfandrecht für Pfandbriefe und ähnliche Schuldver⸗ 
ſchreibungen, e. den Entwurf eines Geſetzes 1 Ahwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen, k. die Abänderung der Geſchäftsordnung für die 
Disciplinarbehörden, ſo wie ein Antrag Badens, betreffend die zur Zoll⸗ 
abfertigung von Baumwollen⸗ ꝛc. Garn befugten Zollſtellen in Baden, den 
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen, und von den weiteren Vorlagen be⸗ 
. Mittheilungen betreffend a. die e eaenaie der deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnen für 1878/79, b. die Geſchäftsüberſicht des Reichs⸗Ober⸗ 
Handelsgerichts für die Zeit vom 1. December 1878 bis Ende September 
1879, c. die Geſchäftsüberſicht des Bundesamts für das Heimathsweſen für 
1. December 1878/79, Kenntniß genommen. Die Verſammlung nahm ſo⸗ 
dann die Wahlen zur Wiederbeſetzung erledigter Stellen bei den Kaiſerlichen 
Disciplinarkammern in Trier, ſowie in Hannover und Bremen vor. Die 
Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und Verkehr er⸗ 
ſtatteten mündlichen Bericht über die Verlängerung der Handelsverträge 
mit Belgien und mit Oeſterreich⸗Ungarn. Hierbei wurde bezüglich des Ver⸗ 
edelungsverkehrs mit Oeſterreich⸗Ungarn beſchloſſen, daß 1) die oberſten 
Landesfinanzbehörden ermächtigt werden, für die Zeit bis zum 15. Februar 
die Befugniß zur Geſtattung der Veredelung deutſcher Wagren in 
Oeſterreich⸗Ungarn gemäß des Abſatzes 2 des § 115 des Vereinszollgeſetzes 
vom 1. Juli 1869 auch den Zolldirectivbehörden und Hauptämtern beizu⸗ 
legen, ohne daß dabei der Nachweis der Nothwendigkeit oder Nützlichkeit für 
den deutſchen Verkehr zu erfordern ift, 2) vom 15. Februar |. J. an die 
Erlaubniß zur zollfreien Wiedereinfuhr im Veredelungsverkehr nur in be⸗ 
ſonderen Fällen, wenn der ſoeben erwähnte Nachweis erbracht wird, von 
den oberſten r * ertheilen iſt, 3) die Friſt zur zoll⸗ 
freien Wiedereinfuhr regelmäßig au nate, ausnahmsweiſe bis zu 
6 Monaten feſtgeſetzt wird. Hinſichtlich der Anwendung des Zollcartells 
wurde die an die betheiligten Zolldirectivbehörden zu erlaſſende Instruction 
feitgeftellt. Den Schluß bildete die Vorlegung der neuerdings eingegangenen 
Petitionen, über deren geſchäftliche Behandlung Beſchluß gefaßt wurde. 

Jüterbog, 16. Jan. [Bei der heutigen Erfatzwabl in dem Land‘ 
tagswablbezirk Jüterhog⸗Luckenwalde wurde der Landrath v. Oertzen (frei⸗ 
conſervativ) mit 119 Stimmen zum Abgeordneten IDiebergeimablt Der 
er Kaufmann Hugo Hermes (Fortſchrittspartei) erhielt 99 

immen. 5 

Schleuſingen, 16. Januar. [Bei der Erſatzwahl zum Abgeord⸗ 
netenhauſeſ im 5. Erfurter Wahlkreiſe (Schleuſingen) wurde nach amt 
licher Feſtſtellung der Oberregierungsrath v. Heppe aus Berlin (conſervativ) 
mit ſämmtlichen 115 abgegebenen Stimmen wiedergewählt. 4 


Provinzial- Beitung. 


G. T. Breslau, 12. Januar. [Frauenbildungsverein] Am 
beutigen Vereinsabend, welcher ſehr zahlreich beſucht war und an welchem 
auch eine Anzahl neuer Mitglieder aufgenommen wurde, bielt Herr Chef 
rar Dr. E. Wolff einen intereſſanten Vortrag über „die Stellung 

er Frau. 


—ch. Görlitz, 15. Januar. [ Handelskammer. — Liegnitzer Ge’ 
werbeausſtellung. — Prozeſſe. — Stadttheater.] Die hieſige 
Handelskammer hat ſich vor einigen Tagen neu conſtituirt und an Stelle 
des bisherigen Vorſitzenden den Kaufmann Hecker zum Handelskammer“ 
präſidenten, den Kaufmann Reich go Stellvertreter gewahlt. Aus vieler 
Wahl, ſowie aus der in derſelben Sitzung beſchloſſenen Abſetzung des Bei’ 
trags der Handelskammer von 30 M. an die Kaſſe des ſchutzzöllneriſchen 
Centralverbandes deutſcher Alden Auf gebt deutlich der völlige Umſchwung 
hervor, der in den wirthſchaftlichen Anſchauungen der Majorität eingetreten 
iſt. Die Wahlen zur Handelskammer ſind diesmals allerdings in bewußten 
Gegenſatze zu der frühern ſchutzzöllneriſchen Majorität der Kammer voll 

ogen und zum Theil auf ganz prononcirte Freihändler gefallen. Der 
chutzzöllneriſche Geiſt, der in dem vorjährigen Handelskammerberichte zum 

usdruck gelangt war, und die Protection, welche die Majorität der früher 
Handelskammer der Reichstagscandidatur Dr. H. Grotte's zu Theil hatt? 
werden laſſen, haben die frühere Gleichgiltigteit in der bieſigen Kaufmann 
Igor in eine lebhafte Oppofition umgewandelt. Auch im kaufmänniſchen 

ereine ſind die bisher maßgebend geweſenen Perſonen, die ſeit einer Reibe 
von Jahren in ſtädtiſchen, wie in politiſchen Wahlen bei Bekämpfung det 
Fortſchrittspartei die Tonangeber ſpielten, in die Minorität gelangt und 
nachdem fie noch einen vergeblichen Verſuch gemacht, ihre Machtſtellung zu 
behaupten, aus dem Vereine ausgeſchieden. Es iſt jetzt etwa ſechs Jatz 
ber, daß ihre Agitation bei den Stadtverordnetenwahlen die Wirkung hatte 
daß eine Anzahl angeſehener freiſinniger Mitglieder aus dem Vereine aus“ 
ſchied. Diemal hat den Anlaß zu dem Gonflicte der Ausfall der Kugelung 
über den zur Aufnahme angemeldeten Patentanwalt Hauptmann Lüder“ 
egeben, gegen den Viele geſtimmt hatten, weil fie es mißbilligen, daß 
auptmann Lüders in der in der Localpreſſe wiederholt beſprochenen 
Weiſe die Agitation gegen die Wiederwahl ſeines Bruders betrieben hat 
und überhaupt feine polſtiſche Gegnerſchaft gegen Liberal derart kundgiebt. 
Vermuthlich liegt derſelbe Grund dafür vor, daß die Aufforderung des 
Localcomites zur Betheiligung an der Gewerbeausſtellung in Liegnitz obne 
ſeine Unterſchrift erſchienen iſt, obwohl derſelbe von vornherein zum 
Comite für Görlitz beſtimmt war und ſich bisher für die Austellung leb⸗ 
haft intereſſirt hat. Der 11 112 von ihm gegen den „Neuen Görl. Anz. 
angeſtrengte Prozeß wegen Beleidigung, in dem ſeine Autorſchaft einer 
gegen ſeinen Bruder, den Reichstagsabgeordneten Erwin Lüders, ge⸗ 
richteten 1 — Schrift, als ige angenommen wurde, bat 
augenſcheinlich ſeiner Stellung in bieſigen Kreiſen nur geſchadet. Dem⸗ 
nächſt wird die „Niederſchleſ. en einen Preßprozeß haben, weil fie einen 
ee beleidigenden Artikel gegen den Abgeordneten Lüders ge: 
bracht hat. Als Berfaſſer deſſelben hat der Redacteur der „Niederſchl. Ztg. 
den Freiherrn von Ro&ll in Berlin, Herausgeber der ſchutzzollneriſchen 
volkswirthſchaftlichen Correſpondenz, genannt. — Das Stadttheater unter 
der Leitung des Director ſchindler bietet, nachdem die Weihnachtszeit 
vorüber iſt, faſt allabendlich den erfreulichen Anblick eines dichtbeſetzten 
di Der „Bibliothekar“ von G. v. Moſer und „Wohltbätige Frauen“, 
owie Claſſikervorſtellungen zu ermäßigten 5 üben dieſe überraſchende, 
aber böchſt erfreuliche Zugkraft aus. Die von Director Schindler engagirten 
Kräfte ſetzen das Theater in den Stand, Gutes zu leiſten und die er⸗ 
mäßigten Preiſe thun das Uebrige. Hoffentlich gelingt es Director Schindler, 
nachdem einmal der Bann gebrochen iſt, das Intereſſe für das Theater 
bis zum Schluſſe der Saiſon rege zu erhalten. 


Sagan, 15. Jan. [Vorträge. — Beſchickung der Weltaus⸗ 
ftellung in Melbourne. — Stadtverordnetenſitzung. — Stif⸗ 
tungsfeſte.] In dem jetzt ſehr rührigen Gewerbe und Voltsbildungs⸗ 
verein bielt geſtern Abend Herr Apotheker Doblow einen Vortrag über 
den „Phosphor in gewerblicher und ſanitärer rung — Künftigen 
Sonnabend wird in einer Verſammlung der Turner⸗Feuerwehr ein Vortrag 
mit Experimenten gehalten werden über „die Leiſtungen der atmoſphäriſchen 
Luft für den Feuerwehrmann“. — Nach einer Bekanntmachung des Prä⸗ 
ſidiums der Handelskammer für die Kreiſe Sagan und Sprottau iſt dem⸗ 


A 


agusſtellung in Melbourne betreffendes Schreiben zugegangen. 


9/80 ein die Grundlagen für n 
d ir find ges 
pannt, ob hieſige Firmen ſich betheiligen werden, möchten es aber vorläufig 


zweifeln. — An der heute ftattgefundenen erſten öffentlichen Stadtverord⸗ 


netenſitzung für dieſes Jahr betheiligte ſich das geſammte Magiſtratscolle⸗ 


3 Zunächſt fand durch Herrn Bürgermeiſter Würfel die feierliche 
inführung der 12 wieder⸗ bezw. neugewählten Stadtverordneten ſtatt. 
Hierauf folgte die Berichterſtattung über die Thätigkeit der ſtädtiſchen Re⸗ 
präſentanten im vergangenen Jahre. Der erſte Gegenſtand von Bedeutung 
war die Wahl des Vorſtandes. Obgleich eine geheime Agitation in Scene 

eſetzt worden war, ſo wählte die Verſammlung doch mit ziemlicher Ein⸗ 
finmigten den alten, bewährten Vorſtand wieder, alſo die Herren Färberei⸗ 
efiger König als Vorſteher, Sanitätsrath Dr. Beere als Vorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter, Kaufmann Häger als Protokollfübrer und Reſtaurateur Rau dach 
als deſſen Stellvertreter. Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſtand 
ferner eine Magiſtratsvorlage, welche den Brückenbau an dem ehemaligen 
Sorauer Thore betrifft. Da ſich ſpäter 00 Gelegenbeit finden wird, auf 
dieſen Gegenſtand zurückzukommen, ſo beſchränken wir uns auf die Mit⸗ 
tbeilung, daß beſagter Bau zur Hälfte auf Koſten der Commune Sagan, 
zur Hälfte auf Rechnung der berzoglich Saganer Kammer auszuführen iſt: 
doch hofft man auf Unterſtützung aus Kreis. und Provinzialmitteln. Nach 
dem jetzigen Stande der Angelegenheit ſoll die neue maſſive Brücke, welche 
die geſammte Communication mit dem Bahnhofe zu vermitteln hat, un⸗ 
mittelbar neben die alte, hölzerne zu liegen kommen, ſo daß wenigſtens die 
Ausgaben für eine Nothbrücke geſpart werden. Als einen Gegenſtand von 


2 3 Tragweite heben wir zum Schluſſe noch ein Schreiben der königl. 


egierung zu Liegnitz, betreffend die Erhöhung der Elementarlehrergehälter, 
erbor. Von Seiten der ſtädtiſchen Behörden war, wie in Nr. 498 vorigen 
ahres berichtet worden, für mindeſtens 10 jährige Dienftzeit 50 Mark, bei 
5jähriger Dienſtzeit 100 Mark und bei 2 jähriger Dienſtzeit 150 Mark als 
Wobnungszuſchuß angeboten worden. Die Regierung hat indeſſen dieſe 
Abſtufung nicht acceptirt, ſondern kategoriſch folgende Feen eſtellt: 
eder Lehrer erhält nach 5 Amtsjahren ſchon 50 Mark, nach 10 n 
00 Mark und nach 15 Jahren 150 Mark. Damit kommt aber dieſe end⸗ 
loſe und fortwährend die Gemüther erhitzende Angelegenheit nicht etwa zur 
Ruhe, vielmehr hat fie jetzt wieder neue Nahrung bekommen. Die königl. 
Regierung hat nämlich im Weigerungsfalle executiviſche Maßregeln ange⸗ 
droht, worüber die ſparſamen Stadtväter in große Entrüſtung gerathen ſind 
und ein berneinendes Votum abgegeben haben. Im Intereſſe der Lehrer⸗ 
ſchaft müſſen wir wünſchen, daß die Regierung den angedrohten Zwang 
ausübt und damit zeigt, daß ihre Macht ſoweit reicht, im ſtaatlichen Inter⸗ 
eſſe engherzigen Anſchauungen mit Erfolg 1 ee — Der Geſang⸗ 
verein „Boruſſia“ eröffnete am Montag die Reihe der Stiftungsfeſte, der 
Kriegerverein folgt ihm nächſten Sonnabend. Ebenſo rüften ſich auch die 
Bee Liedertafel, der Gewerbeverein und andere auf dieſes wichtige 
ahresfeſt. 


O Habelſchwerdt, 15. Januar. [Stadtpberordneten⸗Verſamm 
lung. — Von der böhmiſchen en In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung der Stadtverordneten wurden in Gegenwart der Mitglieder des 
Magiſtratscollegiums die neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten: 
Schmiedemeiſter Broſig, Conditor Ullrich, Buchhändler und Redacteur 
Franke, Bahnſpediteur Hagedorn, Gaſthofbeſitzer Klattig, Kaufmann 
Eſchinke, Hand» und Ackerbeſitzer Kintſcher, Dr. med. Franz, Tichler⸗ 
meiſter Büttner, Maurermeiſter Wengler und Bäckermeiſter Volkmer 
durch Herrn Bürgermeiſter Schaffer in ihr Amt eingeführt und verpflichtet. 
Demnächſt wurde die Wahl des Bureaus vollzogen. Es wurden gewählt: 


zum Stadtverordnetenvorſteher Herr Amtsgerichtsſeeretar Hatſcher, zu 
deſſen Stellvertreter al aurermeiſter Hentſchke, zum Protokollführer 
Herr Schuhmachermeiſter Strauch und zu deſſen Stellvertreter Herr Spe⸗ 


diteur Hagedorn. — In einigen nahen böhmiſchen Grenzdörfern ſollen die 
Blattern ziemlich ſchlimm graſſiren und befürchtet man, daß fie auch zu 
uns herübergeſchleppt werden dürften. 


> Oels, 15. Jan. [Volksbibliothek. — Schwurgericht.] Die 
Fehn Volksbibliotdek bat ſeit ihrem vom 10. Juni 1877 datirenden Be⸗ 
teben 15,540 Verleihungen zu verzeichnen; im Jahre 1879 waren es deren 
4470. Da in demſelben Jahre 48 Tage bezw. Abende zum Umtauſch 
waren, wurden an jedem Abende durchſchnittlich 93 Bücher ausgeliehen. Die 
Bibliothek beſitzt ungefähr 400 Bücher; durch den vorhandenen Kaſſenbeſtand 
von 186 M. 89 Pf. ſteht eine bedeutende Neuanſchaffung von Büchern in 
Ausſicht. — Die am Montag, den 19. Januar beginnende erſte Schwur⸗ 
gerichtsperiode bei dem hieſigen Landgericht wird ungefähr zwei Wochen 
dauern. Die Verhandlungsgegenſtände betreffen u. A. mehrfach wiſſent⸗ 
lichen Meineid und Verleitung dazu, Urkundenfälſchung, Gefährdung von 
Eiſenbahntransporten, ſchwere Diebitähle, Straßenraub, Kindermord, Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit Brandſtiftung, Körperverletzung und Mord. 


X. 7711154 13. Januar. [Gymnasium. — Gewerbeverein. — 
Bahnverkehr] Der Oſterprüfung am hieſigen Gymnaſtum beabſichtigen 
ſich 9 Ober⸗Primaner zu unterzieben, welche ihre diesfälligen Anmeldungen 
eingereicht haben. In dieſen Tagen hatte Dr. Zenker aus Breslau fein 
mikroſtopiſches Aquarium in der Aula der erwähnten Anſtalt zur Benutzung 
ſeitens des Lehrercollegiums wie der Schüler ausgeſtellt. Der Oberlehrer 
Dr. Gudermann iſt auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt. Seine Vertretung 
wird von ſeinen Collegen beſorgt. — Der hieſige Gewerbeverein hat in ſei⸗ 
ner letzten Sitzung einen angemeſſenen Beitrag behufs Ausſtellung des Dr. 
Zenker ſchen Aquariums im Bereinslocale, ausſchließlich für Vereinsmit⸗ 
Bed gegen freies Entre, aus der Vereinskaſſe, in welcher ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 1082 M. 80 Pf. vorhanden, angewieſen. Zum Vorſitzenden 
wurde wiedergewählt der Mühlenbaumeiſter, Stadtrath Stobrawa, zu 
deſſen Stellvertreter an Stelle des Hüttenmeiſters Fuhrmann, der Gymna⸗ 
ſtallehrer Haniſch. — Von der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
wird, wie man bört, beabsichtigt, den von hier nach Deutſch⸗Raſſelwitz um 
Uhr Morgens abgehenden Bug ſchon zwei Stunden früher abgehen, und 
den von dort hier um 5 Uhr 
um 11 Ubr Nachts eintreffen zu laſſen. Der Gewerbeverein und der kauf⸗ 
männiſche Verein werden, den allgemeinen Wünſchen des reiſenden Publi⸗ 
kumg entſprechend, gegen dieſe beabſichtigte Abänderung der Bahnzüge bei 
der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vorſtellig werden. 


Natibor, 15. Jan. [Der Einführung von Induſtriezweigen, ! 
wie Korb⸗ und Strohflechtereien, als Winterarbeit für die Landbevölkerung, 
war bekanntlich das Wort geredet, dagegen aber N gemacht worden, 
daß für dergleichen Maſſenproductionen hier die Abſatzquellen mangeln. 
Die beſten Beweise dafür liefern die Erfahrungen des Directors der hieſigen 
königl. Strafanſtalt, Herrn Petras, wie die trotz aller Accurateſſe betrie⸗ 

ene, billige und gute Waare erzeugende hieſige ſtädtiſche Korbflechterei. — 
Hingegen oll mit der Einführung der Holzſchuh⸗Induſtrie als zweckmäßiger 

interarbeit ein Verſuch gemacht werden. Herr Landrath Pohl hat von 
er Firma Krämer aus Lippſtadt in Weſtfalen Proben von Holzſchuhen 
Wach Art der in Frankreich gebräuchlichen) kommen laſſen und dieſe im 
orſe Beneſchau bertheilt. Den Empfängern ſagt das Schuhwerk außer⸗ 
ordentlich zu und da die N 7 mäßige ſind (Mannsſchuhe 68 Pf., Frauen⸗ 
ſchube 54 Pf., Kinderſchube 45 und 34 Pf.), dat Herr Landrath Pohl eine 
zeferung von 1000 Paar in Auftrag gegeben. Die Holzart, welche innen 
Schuhen verwandt wird, iſt die Weide, von der hier zu Lande faſt jeder 
Bach eingefaßt ift, die den Vorzug ſchnellen Wahsthums hat und bekannt 
lich ſorgfältige Pflege, zu welcher der Oberſchleſier wenig inclinirt, nicht 
verlangt. (Oderſchleſ. Anz.) 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Ba Schneidemühl, 15. Jan. [Stad fverordnetenwahl. — Rene 
abn. — Bromberger Ausſtellung.] Geſtern fand bier unter zahl⸗ 
Ster Betbeiligung ſeitens der Wähler die neu anberaumte Wahl der 
tadtperordneten für die dritte Abtheilung und die Stichwahl für die zweite 
theilung ſtatt. Es wurden für die dritte Abtheilung Tiſchl ermeiſter 
Bellwig, Bötthermeiier Balrzewgti und Schloſſermeiſter Poradowski, 


dolph Arndt gewählt. — Am 18. Januar wird in Mylin's Hotel in Poſen 
eine Verſammlung ſtattfinden, welche, aus Gutsbeſtzern, Landräthen, Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehern ꝛc. beſtehend, darüber berathen wird, wie der Bau 
Schr Secundärbahn von Bentſchen über Wronke und Czarnikau nach 
Schneidemüht durchgeführt werden könnte. Da für uns der Bau einer 
gehn Deutſch⸗Krone⸗Schneidemühl bereits Sac iſt, fo würde unſere 
5 tadt, wenn die projectiste Bahn auch ins Leben treten ſollte, ein Centrum 
pon bereits ſieben Bahnlinien ſein. Unſer Bahnhof zählt übrigens ſchon 
ge zu den größten Bahnhöfen und hat mit feinen Rangirgeleiſen eine 
werden Ausdehnung von circa 3 Kilometer. — An der Wromberger Ge⸗ 
b erbeausſtellung wird ſich, wie unſere ganze Provinz, auch unſere Stadt 
gebiluvilligſt betheiligen. Zu dieſem Zwecke hat ſich dier bereits ein Comite 
gr ildet, an deſſen Spitze der Bildhauer Zahn getreten iſt. Es hat ſich 

eſes Comite wegen der Bedingungen einer Collectivausſtellung auch ſchon 


an das Centralcomite in Bromberg gewandt. Wenn die erwartete Antwort 
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dieſſeils der Beschluß wegen der definitiven 
me gefaßt werden. Unſer Comite beabſichtigt auch, ſich wegen einer 
5 tion für ärmere Handwerker am die Stadtbehoͤrden zit wenden. 
Leider werden die Polen der Provinz ſich weniger an der Ausſtellung be⸗ 
theiligen, weil das Comite in Bromberg keinen Polen zugezogen hat; ſo 
ſind denn auch fünf Polen, welche einem Comite in Poſen angehörten, das 
ih die Aufgabe geſtellt hatte, einen billigeren Transport der Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände zu vermitteln, aus demſelben wieder ausgeſchieden. 


k. Nawitſch, 15. Ne [Krankenpflege. —Stadtverorbneten- 
Verſammlung.] Dem ſiebenzehnten Jahresberichte der hieſigrn „grauen 
Schweſtern“ entnehmen wir Folgendes: Im verfloſſenen Jahre ſind in der 
Anſtalt 134 Kranke verpflegt worden. Der Confeſſion nach waren darunter 
41 katholiſche, 76 evangeliſche und 17 jüdiſche. Mit dieſer Pflege waren 
678 Tages⸗ und 485 Nachtwachen verbunden. — 1 der vorgeſtrigen 
Stadtverordnetenverſammlung, der erſten in dieſem Ja re, wurden die neu⸗ 
reſp. wiedergewählten Stabtberorbneten durch Herrn Bürgermeiſter Weiſſig 
eingeführt. Das Collegium, das 24 Mitglieder zählt, iſt ſeit längerer Zeit 
wieder vollzählig. Aus dem Jahresberichte des Vorſitzenden iſt zu ent⸗ 
nebmen, daß im verfloſſenen Geſchäftsjabre 9 Sitzungen abgehalten wurden, 
in denen 83 Vorlagen zur eure. kamen. Die Vetheiligung daran 
war eine recht rege, da durchſchnittlich 81 Procent der Stadtverordneten 
an den Wie ELONER theilnahmen. Der alte Vorſtand wurde faſt ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt, und zwar Fabrikbeſitzer Ling als Vorſteher, Com⸗ 
merzienrath Pollack als Stellvertreter und Kaufmann Belka als 
Schriftführer. 5 


H. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 15. Jan. [Auszeichnung.] Seitens 
einer Deputation der Stadt Kempen ift vor mehreren Tagen dem Ober⸗ 
Regierungsrath Liman in Poſen, vorherigen Landrath des betreffenden 
Kreiſes, der Ehrenbürgerbrief von Kempen in prachtvoller Ausſtattung und 
ein eben ſo werthvolles kunſtreiches Photographie⸗Album mit den Bildern 
ſämmtlicher Verwaltungsbeamten des Kreiſes Schildberg überreicht worden. 
(Fw 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 16. Jan. [Börſe.] Entſprechend der Befeſtigung, welche be⸗ 
reits der Schluß der geſtrigen Börfe angenommen hatte, ſetzte die Specu⸗ 
lation den heutigen Verkehr ebenfalls in feſter Haltung ein, indem indeß 
anfangs das Geſchäft von einer ſehr bemerklichen Reſervirtheit befangen 
war. Als aber der Artikel des ruſſiſchen „Invalide“ bekannt geworden 
war, worin die Gerüchte über ruſſiſche Rüſtungen im Weſten desavouirt 
und die friedlichſten Beziehungen zu Deutſchland verſichert werden, wurde 
die Stimmung der Börſe um vieles vertrauensvoller. Während anfangs 
nur in Disconto⸗Commandit belangreichere Umſätze ſtattgefunden hatten, 
entwickelte ſich jetzt ein lebhafteres Geſchäft auf dem internationalen Markte, 
namentlich in Credit, welche bald von 512—515 ſtiegen, um zunächſt bei 
dieſem Courſe einen Stillſtand in deſſen Bewegung eintreten zu laſſen. 
Die Coursſteigerungen erfolgten auf Meinungskäufe, zu nicht geringem 
Theile aber auch auf Deckungen der Fixer, welche ihre politiſchen Verwicke⸗ 
lungen ſich in nichts auflöſen und die geſtern in ihrem Intereſſe ausge⸗ 
beutete Kaliſcher Affaire von erſter Stelle beſtritten ſehen. Eine ſehr rege 
Aufmerkſamkeit nahmen die Actien der neu eingeführten Maklerbank in 
Anſpruch, welche in großen Poſten gehandelt wurden. Ein lebhaftes rn 
erregte auch das Gerücht, daß ein biefiges Bankhaus, welches ſich durch 
feine in den Annoncentheilen der Zeitungen veroͤffentlichten Börſenwochen⸗ 
berichte in weiteren Kreiſen bekannt gemacht hat, in eine Bank auf Actien 
verwandelt werden ſolle. Im Uebrigen war der Verkehr eher ge⸗ 
ringfügig zu nennen. Es notiren auf dem internationalen Martte 
Credit 512, 1616, Franzoſen 466—8 “, Lombarden 147% 8. 
Oeſterreich iſch⸗ ungariſche Renten lagen zwar feſt, traten aber in 
unr ganz geringen Verkehr, böchſtens öſterreichiſche und ungariſche 
Goldrente konnten einiges Intereſſe für ſich behaupten. Für ruſſiſche 
Anleihen war in Folge des Artikels im „Invaliden“ beſſere 
Meinung vorhanden, fo daß darin auch ein umfangreicherer Verkehr zu 
Stande kam. Rubel in feſter Haltung; dieſelben notiren per ultimo: 
210% —211%4—211 (Vorprämie 212/), 1 Februar 211—2114—211% 
(Vorpramie 213 /). Auf dem localen Markte erzielten Laura 127,75 bis 
10—8—7 4, Dortmunder Stamm⸗Prioritäten 111—13,50—13, Disconto⸗ 
Commandit 186,40—6,25— 7,50, Speculative Bahnen lagen ſtill. Wir 
notiren per ultimo: Rheiniſche 152,40—50, do. junge 145,60, Bergiſche 
93,10— 94,10, Friedr.⸗Franz. 129—,25, Rumänier 44,25, Galizier 110 —,25, 
Oberſchleſiſche 172,25—,75. Auf dem Anlagemarkte herrſchte in deutſchen 
Fonds große Stille; Hypotheken⸗Pfandbriefe beliebt. Von heimiſchen Priori⸗ 
täten waren gekündigte Werthe bei den niedrigeren Courſen, auf welchen 
dieſelben in Folge der früheren Abgaben gelangt ſind, gefragt, auch Ber⸗ 
iſche I waren beliebt. Oeſterr. Prioritäten ſtill. Ruſſ. Wertbe erfreuten 
ich in sone der Klärung der politiſchen Situation größerer Beliebtheit. 
uf dem Caſſamarkte zeigten große heimiſche Bahnen ziemliche Feſtigkeit. Leichte 
Bahnen waren bernachläſſigt. Oſtpreußiſche Südbahn don Neuem matter. 
Oeſterreichiſche Nebenbahnen beſſer. Auch Stammprioritäten in günſtigerer 
Haltung. Banken feſt. Darmſtädter + 1, Deutſche Bank + 1,35, Börſen⸗ 
bandelsver. 1. 3, Deutſche Hypotheken + 1, Braunſchw. Hypoth. + , 
Deutſche Genoſſenſchaft — 1, Leipziger Credit — %. Induſtrie⸗ und Mon⸗ 
tanwerthe feſt. Königin Marie + 4%, Dankberg + , Georg Marien 
und Lipke heſſer, Schleſiſche Kohlen — 3,60, Arenberg — 1, Geld 3% Proc. 
im Privatdiscont, fremde Wechſel feſt. 

„Bei ruſſiſcher Südweſthahn hatte die Sachverſtändigen⸗Commiſſion bei 
Zeitgeſchäflen einen Auſſchlag von 30 Pf. in Anrechnung zu bringen bes 
ſchloſſen; es iſt das ein Irrthum und wird vielmehr ein Abſchlag von 30 
Pf. in Anrechnung gebracht. 

Courſe um 274 Uhr: Feſt. Creditactien 515,50, Lombarden 147,50, 
Franzoſen 468, Reichsbank 152,90, Disconto⸗Comm. 187,50, Laurabütte 
127,50, Türken 10,40, Italiener 80,25, Oeſterr. Goldrente 71,25, 1860er 
Looſe —,—, Dortmunder Union 112,87, Oberſchleſiſche ——, Ungariſche 
Goldrente 84,50, Oeſterr. Silberrente 61,12, do. Papierrente 60,12, Sproc. 
uſſen 88,37, neue —, Köln⸗Mindener —.—, Rheiniſche 152,50, Bergiſche 
94,12, Rumänen 44,25, Ruſſ. Noten 211,25, Ruff. Anleihe, alte —, Galizier 
, I. Orient⸗Anleihe do. 59,—, III. do. 58,87, Weimar 
riſche Bank —,—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Deftere. Silberrent.⸗Cp. 172,25 bez., 
bo. iſenkahn⸗Coupon 172,25 bez, do. Papier in Wien zablpar mın, 
40 Pf. 1. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,17 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior 
4,17 bez., do. Papier⸗Dollars 4,17 bez., 6% New⸗ork⸗Eity 4,17 bez, 
Aufl. Central⸗Boden min. — Pf. Pariz, do. Papier und derl. min. 75 Bi 
£ Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Aufl. Zoll 20,52 
be, 2er Ruſſen —, —, Große Ruff. Staatsbahn —, — bez., Ruſſ. 
Boden⸗Credit —.— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Worſchau⸗ 
Terespol —,— bez., 3% und 5 Lombard min. — Pf. Maris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. 
Oſtr.⸗Opbligat. 20,28 bez. s 


7... 

[Preußiſche 34% Staats-Prämien⸗Anleihe von 1855.] Bei der 
am 15. Januar begonnenen Pramienverlooſung zu den am 15. September 
p. N 99 08 30 Serien: 75 117 188 191 212 
596 603 685 709 741 743 796 899 935 992 1013 1029 1091 1125 1142 
1197 1254 1309 1470 wurden nachſtehende Gewinne gezogen: Nr. 74014 
à 225,000 M. Nr. 11667 à 30,000 M. Nr. 21450 à 6000 M. Nr. 11625 
146952 à 3000 M. Nr. 59524 109005 à 1200 M. Nr. 45179 130874 à 
900 M. Nr. 130893 à 750 M. Nr. 7464 11687 18729 21107 21167 34714 
45170 53449 60211 70815 70896 74208 74215 74229 74294 79580 89859 
89870 93422 93428 93466 93474 99144 101215 101281 102849 112419 
114128 114148 119601 119624 125315 125316 130835 130862 130876 
146931 à 450 M. Nr. 7419 7447 7470 18737 18716 19011 19032 19063 
21478 21802 21836 21896 43916 43981 45120 45124 53425 59529 59578 
60239 60240 68449 68450 68453 70852 74028 74290 79528 79566 79569 
79590 89384 89821 93496 101285 101293 101297 109014 112415 112467 
114116 114149 119661 125378 146934 146985 147000 à 375 M. Nr. 7416 
7461 18499 18797 19006 19012 21123 21131 21156 21435 21837 34712 
34720 34775 43902 45140 45166 45173 45184 59541 60223 60226 60254 
60292 60299 68418 68421 68497 70860 70888 74213 74266 89842 93442 
99140 99145 101240 101258 101296 109012 112433 112463 114132 114152 
119665 125365 125370 130894 130900 à 360 M. 


Berlin, 16. Januar. I[Probucten⸗Hericht.] Das Wetter iſt win⸗ 
terlich; bei leichtem Froſt haben wir ſchwachen Schneefall. Die ſcharf accen⸗ 
tuirte Rückſchrittsbewegung, die von Newyork telegraphiſch gemeldet wird, 
muß naturgemäß ein Echo in Europa finden und man wird kaum behaup⸗ 
ten können, daß man ſich dieſſeits überſtürzt, um Anſchluß an die Baiſſe 
zu erlangen. Roggen, anfänglich etwas dringlich angeboten, eröffnete merk⸗ 
lich niedriger, fand dann aber genügende Beachtung, um für alle Termin e 
etwas mehr Feſtigkeit zu erlangen. Waare, nicht viel angeboten, blieb aber 
auch in dem Wenigen unbeachtet. — Roggenmehl niedriger. — Weizen iſt 
neuerdings merklich billiger verkauft worden, der Umſatz geſtaltete ſich dabei 
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lebbaſt. — Hafer loco „nberändert, Tedmime eine Kleinigteit niedriger. — 
Rüböl war ſlau und iſt u nachgebenden Rreiſen reger umgefeht worden 
als ſeit langer Zeit. — Pecroleum feſter. — Spiritus eröffnete wieder 
etwas matter, bat jedoch durch Begehr nach Waare feſtere Haltung zurück⸗ 
erlangt und ſchließt eher höher ale geſtern. es 
Weizen loce ? 240 Mart pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
gelb. märk. 223—227 M. ab Bahn bez., ae Januar — M. bez., ver März⸗ 
April — Mark bez., per April⸗Mai 231—230—231—230% Marl bez., 
per ie 2314 —230% Mark bez. Gekündigt — Chr. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. — Roggen loco 169—178 M. pro 1000 Kilo uach Qualitat 
gefordert, ruſſiſcher — M. ab Boden, inländ. — M., feiner inländ. 172 


bis 177 Mark ab Bahn bez., ver Januar und Januar⸗Februar 169-1684 


M. bez., per n 169% — 169 M. bez. u. Gd. 169% M. Br. per 
April⸗Mai 172—170%—171% M. bez. u. Br., 171 Mark Go., per Maier 
Juni 171—170%—171 ber, per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — 
Mark bez. Gekündigt 2 Etr. Kündigungspreis 168 M. — Gerſte log 
137-200 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 146 bis 150 
M. nach Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerikaniſcher 
M. ab Bahn bez. Gekündigt — Chr. Kündigungspreis — Mark. — 
Hafer loco 135—157 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 142—145 Mark bez., ruſſiſcher 140 bis 144 
merſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 146 —149 Mark bez., ſchleſi⸗ 
ſcher 147 —150 Mark bez., böhmiſcher 147 bis 151 Mark, fein. weißer 
ruſſiſcher 148—150 Mark ab Bahn bez., per Januar — Mark bez., per 
April⸗Mai 148, —148 Mark bez., per Mai⸗Junf 149, —149—149% M. 
bez., Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Koch⸗ 
waare, 170—205 M., Futterwaare 157 bis 168 Mark. — Weizenmehl pro 
100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 32,50 bis 30,00 M. bez., Nr. 
O: 30,00 bis 29,00 Mark, Nr. 0 und 1: 29,00 bis 27,00 Markbez. 5 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 25,50 bis 
24,50 M. bez., Nr. O und 1: 24,25 bis 23,25 M. — Roggenmehl pro 
100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sad per Januar 23,90 — 23,80 M. 1 5 
per Januar⸗Februar 23,90 bis 28,80 Mark bez., per Februar⸗März 23, 
bis 23,80 M. bez., per April⸗Mai 24,05 — 23.95 M. bez., per Mai⸗Juni 
24,05 23,95 M. bez., per Juni⸗Juli — Mark bez. Gel — Ctr. Kündi⸗ 
gungspreiz — Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,3 M. bez., 
obne Faß 54 M. bez., per Januar 54,1 M. bez., per Januar⸗Februar 
54,1 M. bez., per April⸗Mai 54,8 —54,5 M. bez., ver Mai, Juni 55,1—55 
bis 55,1 M. bez., per September⸗October 57,4 57,3 M. bez. Gekündigt 
— Ctr. — Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 66 M. — Petroleum 
loco per 100 Kilo incl Faß 25 Mark bez., ver Januar und Jauuar⸗Fe⸗ 
bruar 24,1 — 24,5 Mark bez., per Februar⸗März 24,2—24,6 M. bez., per 
März⸗April. — Mark bez., per April⸗Mai — Mark bez. Gekündigt 1000 
Ctr. Kündigungspreis 24,2 M. 

Spiritus loco ohne Faß 60,3 M. bez., per Januar 59,9 —60,6—60,4 
Mark bez., per Januar⸗Februar 59,9 —60,6—60,4 Mark bez., per April⸗ 
Mai 61—60,8—61,5—61,4 M. bez., ver Mai⸗Juni 61,2—61—61,8 bis 
61,6 M. bez., per Juni⸗Juli 62—62,6—62,4 Mark bez., per an 
62,8 —63,4—63,2 Mark bez., per Auguſt⸗September 63—63,4 Mark bez. 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


Berlin, 15. Januar. [Verſicherungsgeſell 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die 
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Procenten des Baareinſchuſſes. 
W 98 8 8 
2 8 BEN 
Name der Geſellſchaft. „ „ en Cour. 
22 ! 
Hachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | — | 100034 20 8050 ©. 
Aachener Rüdverfih.-Gef.- - .-- -- 45 — 400 „ I „ 1.1930 ©. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | — 500 „ „ 830 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 21 — 1000 „ | „ 2300 G. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ ... 20 — 1000 „ | „ 730 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗He .. 6 — 1000 % „ 3000 G. 
Berlin⸗Kölner eee . 7% — | 1000 „ | „ 830 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln — 1000 „ „ 7000 G. 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln 16 — 1000 , „ 1880 G. 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 6 — 1000 „ „ 910 G 
Deutſcher Llon dds 6% — 1000 „ „ 800 
Be 1 8 15 Tale 650 | — 0 e 50 3 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. — 8 
Dresdener all Neun sport b de 50 — | 100 „ 10% 1425 G 
Düffeldorfer allg. Transport⸗B.⸗G. 16 | — | 1000 „ 1 et zen 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 35 — | 1000 „ 20% 4200 G. 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin] 8 | — 1000 , „ | 1000 G. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin [13% | — 500 „ „ 695 G. 
Gladbacher Fexer⸗Verſich.⸗Geſ.. 10 — 1000 , „ — — 
0 Daene BR 13 — 500 „ „ 390 G. 
Kölnische Nüctverſich⸗Geſ .. 10 — 500 „ „ 500 @. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ ... 100 — 1000 „ 20 9210. ex D. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 670 — 100 „ voll 344 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ... 40 — | 1000 „ 20 2460 © 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 20 — 500 „„ 330 B. 
Magdeburger 1 10 — 500 „ | „ 320 B. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. 11 — 100 „ voll 550 3 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 1 15 50 | — 500 „ 10 960 G. 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 16 | — | 1000 „ 20% 1225 B. 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge. Pa N ee | 2 Bd 
Preuß. . ee 15 — 500 „ In - 0 G. 
se „Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.. .. | 10 | — 500 „ 5 60 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 18 — | 400 8 2 % 790 B. 
Propipentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M 123% | — 1000 Fl. 10% 800 G. 
Be a er Lloyd .... 22 | — 1000 M | „ 920 G. 
N eini We tjäl. ückve ich.⸗Geſ. 181 — 500 ” ” 310 G. 
Sächſiſche Rückverſich.⸗ Ge. 50 | — 500 „ 55 — — 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . 1211 — | 50, 20 — — 
Thuringia, 297 5 „zu Erfurt. 13% — 1000 „ „ — — 
Union, allg. deuiſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Wei ar 4 78 — 500 „ „ 460 G 
Victoria zu Peslin, Allgem. Berf.r 
A as naias ea nenee „420% — 1000 „ | „ ! 1890 B. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank . 10 — 1000 „ | „ | 1000 G. 


$ Breslau, 15. Januar. [Submiſſion auf altes Eiſenbahn, 
material.] Dei der Königlichen Oſtbahn ſtanden, in a e 
200,770 Klg. alte eiſerne Schienen und zwar 1) 130,8 Millimeter hohe bis 
2,50 Meter lang, 2) ebenſo bobe, von 2,50—6,59 Meter lang, 3) 117,7 
Millimeter hohe, bis 2,50 Meter lang, 4) ebenfo hohe, von 2,51—5,64 Meter 
lang, 5) 104,6 Millimeter hohe, ca. 5,64 Meter lang und 3290 Kl Beh 
Laf ais. und Hakennagel zum Verkaufe im Wege der öffentlichen 
Submiſſion. Es hatten 21 Submitenten ihre Offerten abgegeben, darunter 
ändler aus Berlin, Breslau, Danzig, Bromberg, Thorn, Stettin, Glogau 
ſogar aus Glasgow war eine Offerte eingegangen, außerdem betheiligten fi 
zwei Eiſenwerke an der Submiſſion, dieſelben machten jedoch nicht ſo hohe 
Gebote als die Händler, denn während die Graf Guido Henckel v. Donners⸗ 
marckſche Departements⸗Inſpection zu Charlottenbof für alte zum Verkaufe 
ſtebende Materialien pro 100 Klg. 6,90 M. und die Elbinger Eiſenhütte 
Michelly u. Co. 8,36 M. offerirte, gab eine biefige Firma ein Gebot von 
9,54 M. ab, mit dem ſie auch meiſtbietend blieb. 


$ Breslau, 10. Januar. [Schienen und eiſerne Schwellen.) 
Am 12. d. ftand bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn in Münſter, am 13. bei 
Hannoverſchen Staatsbahn in Hannover Submiſſionstermine zur Verdin⸗ 
gung größerer Lieferungen von Schienen und eiſernen Schwellen an. Die 
Weſtfäliſche Eiſenbahn hatte ca. 11,000 lauf. Meter = etwa 3,900,000 Kg. 
Flußſtahlſchienen und 3666 Stück 739,000 Klg. flußeiſerne Langſchwellen 
5 Lieferung ausgeſchrieben. Es offerirten per 1000 Klg. ab Fabrikſtation: 
Friedrich Krupp in Eſſen 55 202,50 M., Gutehoffnungshütte, Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Oberhauſen zu 205 M., Phönir, a in Laar bei 
Ruhrort zu 201,50 M., Eiſen⸗ und Stahlwerk in Osnabrück zu 198 M. reſp. 
199 M., der Bochumer Verein in Bochum zu 202,50 M., der Hörder Verein 
in Hörde zu 202,60 M., Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund zu 207 M., 
Rheiniſche Stahlwerke in Meiderich⸗Ruhrort zu 202 M., Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
werk Höſch in Dortmund von Prima⸗Flußſtahl E. 220 M. Die ausgeſchrie⸗ 
benen Schwellen hatte nur das Eiſen⸗ und Stahlwerk zu Osnabruck mit 
195 M. angeboten. — Die Hannoverſche Staatsbahn hatte 3332 Stück 
855,000 Klg. . und 3332 Stück = 722,000 Klg. fluß⸗ 
eiſerne Langſchwellen zur Submiſſion geteilt Hier offerirten Schienen eben⸗ 
falls per 1000 Klg. frei Fabrikſtation: Friedrich Krupp in Eſſen zu 205 M., 
die Gutehoffnungshütte in Oberhauſen zu 200 M., das Eiſen⸗ und Stahl: 
werk in Osnabrück zu 199 M., der Bochumer Verein zu 203,30 M., die 
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M. bez., vom⸗ a 


Union in Dortmund bei berlänge 
Actien⸗Geſellſchaft in Laar zu 203 
+2 1 ein und zwar von dem Eiſen⸗ und Stah 
zu 195 M. und von dem Phönix in Laar zu 230 M. 


rler Lieferzeit zu 208,50 M. und 
15 der Yu M. und 


böniz, 


chwellen gingen im Ganzen 
[werk in Osnabrück 


Berliner Börse vom 16. Januar 1880. 


Fonds- und Geld- 


Course. 


Deutsche Reichs - Anl. 4 | 97,75 ba 
Consolidirte Anleihe . 4½ 104,50 bz 
do. do. 1876.4 | 97,25 etbz 
Btaats-Anleihe .... 4 | 98,00 B 
Staats-Schuldscheine . 3½ 93,75 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 144,76 bz 
Berliner Stadt-Oblig, 4½ 103,20 bz 
Berliner 4½ 103,20 bad 
Pommersche 3 50 B 
2 do. .. 4 95,60 bz 
= do 2... 4½ 103,00 bzB 
S do. Lndch. Ord. 4 ½ — — 
4 Posensche neue. 4 98,00 ba 
& schlesische 3½ — — 
Lndschaftl.Centrall4 98,60 bz 
& /Kur- u. Neumärk.( | — — 
Pommersche 4 | 98,50 B 
2 PPosen sche 4 98,30 8 
A !Preussische „...4 | 8,30 6 
5 ]Westfäl. u. Rhein. 4 98,75 bz 
4 Sächsische 4 99 00 8 
Schlesische . 4 99.60 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 133,30 bz 
Baierische Präm.-Anl. 4 138.50 bz 
do. Anl. v. 18754 | 97,30 bz 
Göln-Mind. Prämiensch 3½ 12,0 bz 
Sächs. Rente von 187603 | 76,20 bz 


Hypotheken-Certificate. 


Krupp’sche Partial-Ob. 
Unkb.Pid. . P--B. 


do. 0. 5 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb.41/,|100,50 G 
do, do. do. 5 102,50 6 
Kündbr, Cent,-Bod.-Cr. dig — — 
Unkündb. do. (1872) 1104,75 bz 
do, rückzb. à 1105 112,50 8 
do. do. do. 4½ 10,10 bz 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 5 — — 
do. III. Em. do. 5 105,0 @ 
Kündb.Hyp.Schuld. do. 5 | — — 
Hyp.-Anth. Nord. G-C- B55 | 99,50 bad 
do. do. Pfandbr.. . 5 97,50 bz& 
Pomm. Hyp.- Briefe 5 106,25 B 
do. do, II. Em./5 100,75 B 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 116,4 ba 
do. do. II. Em. 5 113,50 ba 
do. 50% Pf.rkzlbr. m. 1105 166,90 bz 
do. 4½ do. do. m. 110 4½ 401.5 bzB 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 117,50 8 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge. 5 10,78 bz 
Bchles, Bodencr.-Pfdbr./ö5 104,00 B 
do, do. 4½ 102,0 & 
Büdd. Bod.-Cred.-Pfdb.5 | — — 
de. do. 4½ 101.60 8 


Ausländische Fonds. 


Osst. Silber-R. 94 55 45) 61,30 8 
do. (4.4. L./10.) 61,30 bz 
do. Goldrente . 4 | 7150 bzB 
do, Papierrente . .41/sj 60,20 bz 
do, ö4er Främ.-Anl. 4 |114,75 B 
do. Lott.-Anl. v. 60.15 125,75 bz 
do, Credit-Loose . .| fr. 528,00 bzB 
do. 64er Loose. . . fr. 304,60 ba 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 148.90 bz 
do. do. 186615 1148,10-26 bz 
do, Orient-Anl. v. 1877/5 | 58,80-90 bz 
do, II. do. v. 18785 | 89,00 ba 
do, III. do. v. 18795 39,00 bz 
do, Anleihe 1877...5 1— — 
do, Bod,-Cred.-Pfdbr.5 | 78,25 bz 
do,Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.)5 | — — 
Russ.-Poln.Schatz-Obl.( 4 — — 
Poln. Pfndbr, III. Em.)5 | 64,00 ba 
Poln. Liquid.-Pfandbr.4 | 56.25 ba 
Amerik. rückz. p. 1881/65 10190 ba 
do. 50% Anleihe % /101,10 B 
Ital. 5% Anleihe . 5 | 80,49 bz 
Raab-Grazer 100 Tblr.L [IA 89,00 bzB 
Rumänische Anleihe 8 — — 
Türkische Anleihe fr. 10,56 etbzB 
Ungar. Goldrente . .|6 | 84.70 ba 
do. Loose (N. p. St.) fr. |263,60 bz0 
Ing. 5000 8t.-Eienb.-Aui. ls | 83,60 ba 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 49,20 B 


Türken-Loose 25.40 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg. Märk. Serie II. 4½ 0, 18 bzB 
do. l 31) 90,00 8 
do. do. 1. 4½ 102,50 8 
do. Hess. Nordbahn]5 [101,40 bzG 
Berlin-Görlitz „++. 5 [101,106 
A. 2 4 95,90 bz 
do. Lit. C.J4½% 99,90 bz 
Bresl.-Freib. Lit.D.EF, 41/,1102,00 B 
do, do. 6. 4½ 102,00 B 
do. do, II. 4½ 101,76 ba 
do. do. 1.(4½ 101,10 bz 
do. do. K. 4½ 101,70 ba 
do. von 18765 105,40 bzB 
Breslau- Warschauer 0 102,76 bzB 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 97,50 bzB 
do, Lit. B. 4½ 100,30 @ 
do, . . IV. 4 97,80 B 
do. . . V. 9740 8 
Halle-Sorau-Guben . 4 ½ 103, @ 
Hannover-Altenbeken.4½ 99,00 & 
Märkisch-Posener . . 4½ — — 
Nioderschles,-Märk. 1.4 | 98,75 8 
do, do. 11.4 — — 
do. Ob. u. II. 4 100,00 B 
do, Gbl. III. 4 99,50 6 
©berschles. K. 4 — — 
do. B. . „ 3 — 
do. Gene 44 —— 
do. D.... 4 98,50 8 
do. E.. 30½ — — 
do, F.. 4½ 102.30 8 
do. GG . 4% 102,0 B 
do. H. 4½ 102,5 B 
do. von 1879. 4½ 103,00 G 
do. von 1873.14 | — — 
do. von 1874. 4½ 102.50 G 
do, Brieg-Neisge4½ 101,30 8 
do, Cosel-Oderb.)Öd 102,25 0 
do,Stargard-Posen|& — — 
do. do. II. Em. 4½ 101,90 B 
do, do. III. Em. 4½ 101,96 B 
do. Ndrschl.Zwgb. 3½ 66,76 bz 


Ostpreuss. Südbahn 
Rochte-Oder-Ufer. B. 
Bchlesw, Eisenbahn 


Obarkow-Asow gar... 
do. do, in Pfd,Sterl, 
Charkow-Kremen, gar. 
do. do. in Pfd. Sterl. 
Bjäsan-Koslow gar... 
Dux-Bodenbach 
do. II. Em. 
Prag-Duiun . 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 
do. do, neue 
Kaschau-Oderberg, . . 
Ung. Nordostbahn .. 
Ung, Ostbahnn 


Lemberg-Uzernowitz . 
do, do. II. 
do. do. III. 
do, do. IV. 


Mährische Grenzbahn 
Mähr.-Schl, Centralb.. 
Kronpr. Rudolf-Bahn . 
Oesterr.-Französische .|: 
do, do, A 
do, südl, Staatsbahn]! 
do, neue! 
do, Obligationen 


r eee eee 


— 
== 


Warschau-Wien II. 5 
do. III. 5 
do. IV. 5 
do. V. . 8 


‚a1 101,60 8 
‚414110250 bzB 
Mahl — — 


256,50 8 
90,9% etb2& 
95.90 bzB 
102,50 bah 
100,86 b 
99,00 B 
97,90 eibzB 


Wechsel-Eoarse. 

Amsterdam 100 Fl. . 8 T. 3 168,75 ba 
40. En nv ws 168,90 bz 

3 M 3 | 20,24 b 
8 55 bs 

10 ba 

6 [210,75 da 
4 17268 bz 
4 117165 b 


Londen I Lastr. 
Paris 100 Fres. 
Petersburg 100 SR, ...| 3 
Warschau 108 R. 8 
Wien 100 FTI. 8 

do. do. 


Kurh. 40 Thaler-Loose 272.00 B 
Badische 35 Fl.-Loose 177,50 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 9,00 B 
Oldenburger Loose 152.00 bz 


Ducaten — — Dollar — — 
Sover. 20.32 bz& Oest, Bkn. 172,75 bz 
Napoleon 16,17 bz@ do, Bilbergd. — — 
Imperials — — Russ. Bkn. 211,25 bz 
Eisenbahn-Stamm-Aoctien. 
Divid, prof 1878 | 1879| 
Aachen-Mastricht.| ½ — 4 | 32,00 ba 
Berg-Märkische. . — 4 | 9,00 bz 
Berlin-Anhalt 5 — 4 1102.40 bzB 
Berlin- Dresden 0 — 4 16,00 bz 
Berlin- Görlitz 0 0 4 25,25 bz 
Berlin-Hamburg . 10%½ | — 4 1190,15 b 
Berl-Potsd.-Magdb 31 4 4 | 96,20 bz 
Berlin-Stettin . 3 4% 4 112.60 bad 
Böhm. Westbahn.“ 534 | — 6 | 9250 bz 
Bresl.-Freib.. .. » 34 1 — |4 | 91,75 bz 
Cöln-Minden. . . .| 6, 6 4 144 10 ba 
Dux-Bodenbach. B.] 0 o 4 | 6440 bad 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,214] — 4 110,00 bz 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 — 4 | 24,30 bzB 
Hannover-Altenb, | 0 0 4 53,70 6 
Kaschau- Oderberg] 4 — 15 53,60 etbad 
Kronpr. Rudolfb. . 5 — 6 | 66,00 bz 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 — 4 191,00 bz 
Märk.- Posener 0 0 4 30,30 bz 
Magdeb.-Halberst. 9½ 6 4 143.30 et bad 
Mainz-Ludwigsh. .| 4 — 489,00 bz@ 
Niederschl, Märk. 14 |4 |4 | 98,75 bd 
Oberschl.A.C.D.E.| 81a | — [81117226 bz 
dq, „ 8 — 3½ 147,00 ba 
Oesterr.-Fr. St.-B.| 6 — 4 |466.50-468,59 
Oest. Nordwestb..| 4 — 6 280,00 bz 
Oest,Südb.(Lomb,)| © — 4 147,50-148,50 
Ostpreuss, Südb, .| 0 — |4 | 60,98 bz 
Rechte-O.-U.-B.. .| 7 — 4 1133,00 ba 
Reichenberg-Pard.| 4 — 4% 53.40 bz& 
Rheinische 7 7 4 1162,80 bz 
40. Lit. B. (40% gar.) 4 4 44 5,59 8 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 — 4 13,25 bzB 
Rumän.- Eisenbahn 2 — 444,28 bz 
SchweizWestbahn! 0 — 4 20,00 bzB 
Stargard-Posener .| Allg | — |41/,]103,50 bag 
Thüringer Lit, A.] 8 — 4 1558.00 bz 
Warschau-Wien . 9,165] — 4 1251,25 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin-Dresden ..| ® — 5 42,25 bz@ 
Berlin-Görlitzer 1 — 6 72,25 bad 
Breslau- Warschau 0 — 6 | 42,59 bad 
Halle-Sorau-Gub. .| 0 — 5 | 81,25 bz@ 
Hannover-Altenb.| 0 — 6 215,0 @ 
Kohlfurt-Falkenb.] U — 56 | 36,00 bz@ 
Märkisch -Posener| 5 — 5 99,00 bz 
Magdeb.-Halberst, | 4½ 3½ 3½ 88,40 b 28 
do. Lit. C.] 5 5 5 118,90 bz 
Ostpr. Südbahn .| 5 — 56 60 bz@ 
Posen-Kreuzburg .| 2% — |5 | 68,50 bd 
Rechte-O.-U,-B. . .| 7 — 6 138,40 bz 
Rumänler 48 — /8 101,80 bz@ 
Saal-Bahnn 0 0 s | 41,50 ba 
Weimar-Gera ...|0 10 15 12625 bz 
Bank-Paplere. 
Allg. Deut. Haud.-G. 2 — 54,00 8 
Berl. -Kassen-Ver.| 890 — 4 1670 B 
Berl. Handels-Ges.| O — |4 | 103,0 bz 
Brl.Pra.-u.Hdls.-B.| 0 — 4 | 77,00 vad 
Braussschw. Bank 4½ | — 4 | 92,50 B 
Bresl, Disc.-Bank.| 3 — 14 | 94,75 bzG 
Bresl. Wechslerb.| 525 | — 4 100,10 bz& 
Coburg. Cred.-Bnk.| 4½/ — |4 | 89,00 8 
Danziger Priv.-Bk.| öl; | — 4 11% 8 
Darmst, Creditbk.] 6% | — 4 142,00 bzG 
Darmst. Zettelbk.| 51, | — 4 1105,75 bz@ 
Deutsche Bank 6½ | — |4 138,25 bz 
do, Reichsbank 6, — 4½ 152,00 bz 
40. Hyp-B. Berl. , — |4 | 9200 b26 
Disc,-Comm,-Anth.| 6% | — 4 187,00 bz 
do. ult.| 6½ — 4 |186,48-87,25 
Genossensch.-Bnk.| 5½ | — |4 [110,50 8 
do, junge] 5½ | — 4 107,25 6 
Goth. Grunderedb.| 6 — |4 | 92,00 bz 
do. junge 8 — 4 90,30 6 
Hamb. Vereins-B.| 73, | — 4 — — 
Haunov, Bank 5 — 4 [107,00 bz& 
Königsb.Ver.-Bnk.| 6 — 14 98,10 bz 
Lndw.-B. Kwilecki| 425 | — 4 | 62,50 @ 
Leipz. Cred.-Anst.] 62% | — 4 142.25 bzG 
Luxemburg. Bank 7! | — 4 [134,10 bzB 
Magdeburger do. | 6/0 — 4 114,30 bz 
Meininger do. | ½ — 4 | 9,00 bzG 
Nordd. Ban 8% | — 4 155,00 bz 
Nordd,Grunder.-B.| 0 — 4 | 55,00 bzd 
Oberlausitzer Bk.| 4 — 4 | 83,75 etbzB 
Oest. Ored,-Actien| 83, | — 4 1512,50-516,00 
Posener Pro.-Bank| 4 — 4 [10950 B 
Pr.Bod.-Ur.-Act-B.| 5 — 4 | 59,90 bad 
Pr. Cent.-Bod.-Crd.] 9% | — 4 126,50 ba 
Sächs. Bank. 5% — 4 [11425 bz 
Schl. Bank-Verein 5 — 4 1104,75 bz 
Weimar. Bank ..| 0 — 4 | 40,00 ba 
Wiener Unionsbk.| 5 — 44 — — 
In Liquidation. 
Berliner Bank ..| — — fr.“ — — 
Contralb. f.Genosa,| — — kr. 47,5 8 
Süchs. Cred.-Bank| — — fr. — — 
Schl. Vereinsbank! — — ftr. — — 
Thüringer Bank .| — — ftr. 190.60 6 


Industrie-Papiere, 


p. Eisenbahnb.-G.| 0 — 4 | 10,75 bad 
do, Reichs-u. Co-.“ — — ftr. 160 8 
Märk.-Sch. Masch G 0 — 4 | 4150 bad 
Nordd, Gummifab.] 4 — | ng — 
Pr. Hyp.-Vers.-Act,| 5 — 4 | 87,00 bz& 
Rchles. Feuervers. 21 — tr. — — 
Donnersmarkhütt.] ½ — 4 71,80 bz 
Dortm. Union, ..| 0 — 14 16,75 bzB 
do, abgest. 0 — 4 | 21,76 bzB 
Königs- u. Laurah.] 1½ | — 4 127,30 bad 
Lauchhammer 0 — 4 | 46,00 bz& 
Marienhütte .....| 2½ l |4 | 81,00 bz@ 
Cons. Redenhütte. 4 — 4 1185,00 bzB 
do. Oblig.] 6 6 6 102,50 bz 
Schl. Kohlenwerkef 0 — 4 | 14,00 dad 
Schl.Zinkh.-Actien| 5½ — 4 1100,60 etbzB 
do. St.-Pr.-Act.] 61 — 14% 105,50 8 
Oppeln. Portl.Cem.| 3½ | — 458,00 B 
Grosckowitzer dto.| 2 — 14 15430 6 
Taruowitz. Bergb.| 0 — 4 88.75 B 
Vorwärtshütte. ..| 0 — 4 | 1750 bz 
Bresl, E,-Wagenb.| 5 — 4 | 84,50 baG 
do. ver. Oelfabr.| Big | — 4 | 79,00 bz 
do. Strassenbahn 6 — 4 114,90 bzG 
Erdm, Spinnerei .| 0 — 4 34.40 b2G 
Görlitz. Eisenb.-B.] 6½ — |4 | 93,25 bz@ 
Hoffm. 's Wag. Fabr. 0 — 4 ſconv. 69. 00 b 
O.-Schl. Elsenb.-B.] 0 — 4 | 69,00 bz@ 
Schl. Leinenind. | 6 — 4 1 9050 etbz@ 
do. Porzellan. 1½ | — 4 | 61,00 bzG 
Wilhelmsb, MA. ‚| 0 — 4 44,00 bah 
Bank- Discont 4 pt. 
Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


* Breslau, 17, Jan., 9% Uhr Vorm. Am 5 Markte war die 


Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei ſchwachem 


unverändert. 


ngebot Preiſe fait 


Weizen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 


19,20 bis 
Sorte über 


Roggen, nur feine 


20,90—21,90 Mark, gelber 19,10—20,20 bis 21,10 Mark, feinſte 
Notiz bezablt. 
Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 15,80 bis 


16,80 bis 17,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


afer behauptet, pr. 100 Kilogr. 12 90—13,80—14,10 Mark. 
als in ruhiger Haltung, vr. 100 Filogr. 13201380 14,60 Mark. 
Erbſen ſchwach preisbaltend, pr. 100 Kilog. 18,50 — 19,60 — 20,20 Mark, 
Victoria⸗ 21,00 —22,00—23,50 Mark. 
Bobnen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 19,50 — 21,00 22,00 M. 
Lupinen nur feine 
7,80—8,40—8,% Mark, blaue 7,60—8,20—8,60 Mark. 
Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Oelſaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein ohne Aenderung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. . 26 — 25 — 22 


Winterraas 22 75 22 — 21 50 
Winterrübſeen 22 25 21 50 21 — 
Sommerrübſen -- 22 50 21 50 21 — 
Leindotter 22 — 21 50 20 75 


Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 6,50 —6,70 Mark, — fremde 
6,10—6,30 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—45 
bis 50—53 Mark, weißer nur feine Qualitäten behauptet, 46—55—64—75 
Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee matt, pr. 50 Kilogr. 48 —52—62 Mark. 

Toymotbee unverändert, pr. 50 Kilogr. 19—22—26 Mark. 

Mehl in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 31,00—32,00 
Mark, Roggen fein 27/0—28,00 Mark, Hausbacken 26,00 —27,00 Marl, 
Roggen⸗Futtermehl 10,20—11,00 Mark, Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


Heu 2,60—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggenſtrob 20,00 — 22,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 

Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
— 3⁵ — 4, — 506 


Januar 16., 17. 


e e 3°, ; 
Luftdruck bei 0° (mm) 747,7 746,3 744,5 
Dunſtdruck am) 8 3,0 3,1 2,8 
Dunſtſättigung (pCt.). 85 94 93 
Wii ea enterern W. 2. S. 1. NW. 2. 
Wetter edel Hey bewölkt. bedeckt. 
Breslau, 17. Jan. [Waſſerſtan d.] O.⸗P. 4 M. 76 Em. U.⸗B. — M. 52 C 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
t (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 16. Jan. Der Budgetausfhu der Reichsrathsdelegation 
erledigte das Budget des Aeußern conform den Regierungsanſäͤtzen. 
Im Laufe der Specialdebatte erklärte Haymerle: Die Antwort auf 
die rumäniſche Circularnote, betreffend die Beſchlüſſe der rumäniſchen 
Kammer in der Judenfrage, iſt ſeitens des Cabinets noch nicht er⸗ 
folgt, von Defterreich-Ungarn ſpeciell deshalb nicht, weil es in Ueberein⸗ 
ſtimmung der übrigen Mächte gehen wollte. Sollten die Mächte, 
welche Rumänien bisher nicht anerkannten, ſich entſchließen, auf der 
Grundlage des status quo die Anerkennung auszusprechen, würde 
man jedenfalls bemüht fein, von der rumäniſchen Regierung eine pofitive 
Zuſage wegen der weiteren Entwickelung des aufgeſtellten Prinelps zu er⸗ 
wirken. Der Minifter betonte die Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung des 
Botſchafterpoſtens in Konſtantinopel und bei dem Vatican, bemerkend, 
es ſei kein Grund vorhanden, den derzeitigen Papſt, der ſich in An⸗ 
betracht feiner conellianten Haltung der allgemeinſten Sympathien Europas 
erfreut, mit weniger Rückſicht zu behandeln, als den Vorgänger. Das 
Souveränitätsrecht des heiligen Stuhls iſt allſeitig unbeſtritten, dem⸗ 
ſelben zuerkannt und deſſen Macht und Stellung bleibe nicht auf der 
Ausdehnung des territortellen Gebiets beſchränkt. Im Vatlcan ſei 
eine große tiefeingreifende Macht vertreten, deren Rückwirkung auf 
einzelne Staaten unleugbar ſei. 

Heft, 16. Januar. Die Ruhe iſt nicht geftört. Der Miniſter⸗ 
Präſident traf Nachts aus Wien ein, fand aber keinerlei Anſammlung 
zu einer Demonſtration, wie befürchtet war. 

Paris, 16. Jan. Die ihrem weſentlichen Inhalte nach bereits 
mitgetheilte miniſterielle Erklärung, welche heute im Senate und in 
der Kammer verleſen wurde, lautet wie folgt: 

„Der Cabinetswechſel, welcher mit Ihrer neuen Seſſion zuſammenfällt, 
zeigt lein Aufgeben der klugen und gemeſſenen Politik an, welche im Innern wie 
nach außen hin der Lage Frankreichs zukommt; noch weniger zeigt dieſelbe eine 
Aenderung in den Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen Fractionen der repu⸗ 
blikaniſchen Majorität an, deren Vereinigung und aufrichtiges Einvernehmen 
für das Wohl des Landes ſo nützlich wie jemals ſind. Der Cabinetswechſel 
bedeutet lediglich, daß, Dank dem erworbenen Terrain und begünftigt durch 
die erprobte Feſtigkeit unſerer Inſtitutionen, Frankreich von jetzt ab mit Ent⸗ 
ſchiedenheit vorwärts ſchreiten kann auf dem Wege nothwendiger Reformen 
und allmäliger Verbeſſerungen. Dieſen Zweck ohne Ueberſtürzung und ohne 
Schwache zu verwirklichen, werden wir eifrig bemüht ſein, wir rechnen, um 
dies Ziel zu erreichen, auf Ihre Mitwirkung, indem wir Dre energiſche Unter: 
ſtützung in Anſpruch nehmen. Wir haben vor uns eine gewiſſe Anzahl von Fragen, 
die durch die Ereigniſſe herbeigeführt worden find und welche wir ohne Nach⸗ 
theil nicht in der Schwebe laſſen können. Für jede dieſer Fragen werden 
wir eine aulung vorſchlagen. Wir werden beim Senat beantragen, daß er 
den Gefetzen über den offentlichen Unterricht zuſtimme, welche die Kammer 
bereits angenommen hat, wir werden dieſelben vervollſtändigen durch ein 
Geſetz über den Primärunterricht, welches den Wünſchen des Landes ent: 
ſpricht. Die Magiſtratur wird reorganiſirt werden müſſen, wir wollen mit 
Ihnen, daß dieſelbe eine ſtarke, eine geehrte, eine unabhängige und auch 
eine unſeren Inſtitutionen gegenüber achtungsvolle ſei. Die Reform des 
Verwaltungsperſonals befindet ſich unter den Händen der Regierung, es 
wird an uns fein, Ihren Voreingenommenheiten ein Ende zu machen durch 

ute Wahlen für die Spitze und durch eine tägliche, feſte, wachſame Action 
ür alle Staffeln der Beamtenhierarchie. Ein Geſetzentwurf über das Ver⸗ 
ſammlungsrecht iſt Ihnen von unſeren Amtsvorgän ern vorgelegt worden, 
wir acceptiren die Beſtimmunzen deſſelben. Ein Geſetzentwurf über die 
Preſſe wird Ihnen unverweilt vorgelegt werden, derſelbe wird von weiteren 
Freiheitsideen getragen ſein, aber keine Strafloſigkeit proclamiren. Es 
cheint uns in der That nicht weiſe, ein Erle ium zu ſchaffen zu Gunſten 
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en zu 1 5 gegenüber den 
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ee pr. 100 Rilogr. 15,50-18,60Mart, weiße 16,80, * 


Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe] h 
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können. Sie, meine Herren, werden uns bei die ſer edlen 

unterſti 1 85 werden Gewicht: darauf legen, das Werk der Gefeh' 
g 0 in dieſer Weiſe zu vervollſtändigen, fo daß — nachdem Sie aw 
iel gelangt ſind, dem Sie einerſeits die eben aufgezählten Fra a 
gelöft, andererſeits Beruhigung in die Gemüther gebracht haben — 85 
das Recht haben, von ſich zu ſagen und jagen zu laſſen, daß die Zeit gul 
angewendet war und daß Sie ſich wohlverdient um das Land gemacht 


aben. 

Die miniſterielle Erklärung wurde in der Kammer weſentlich bei⸗ 
fälliger als im Senate aufgenommen und fanden namentlich die 
Stellen über die Unterrichts⸗Geſetze und über die Beamten lebhaſten 
Beifall. — Im Senate wurde Barthelemy St. Hilaire zum Vice⸗ 
präfidenten gewählt. 

Paris, 16. Jan. Jules Favre iſt ſchwer erkrankt. 

London, 16. Jan. Eine Depeſche von Roberts meldet: Ich habe 
den Poſten des Militär⸗Gouverneurs in Kabul abgeſchafft und die 
Verwaltung Kabuls Vali Mohomed Khan übertragen. 


Trieſt, 16. Jan. Der Lloyddampfer „Mars“ iſt geſt i j 
Konftantinopel bier angekommen. s F 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten 
(W. T. B.) Paris. 16. Januar, Abends. eee ee 33 
Rente —,—, Anleihe von 1872 116,52—116,58, Italiener —, —, Deer, 
reichiſche Goldrente —, —, Ungar. Goldrente 84%, Spanier exter. 12 
1 


1877er Ruſſen —, —, Türken 1865 —, —, III. Orientanleihe —, Egypter 
gi 15 1 ottomane —, —, Lombarden —, —, Tünkenlooſe 8 * 
— Steigend. „ 
Scantfurt a. M., 16. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min Soluf⸗ 
Zo urſe.] Londoner Wechſel 20, 362. Barıler 2810 80, 77. ie 
Wechſel 172, 60. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 144. Rheiniſche do. 152%: 
Zeßziſche Ludwiggbahn 88%. Köln⸗Mindener Pramien⸗Antheilſcheine 132%: 
Reichs⸗Anleihe 97%. Reichsbant 152%. Darmſtadter Ban 142. Mei- 
ningen Pant 93. Oeſt.⸗Ung. Bank 720, 00. Ereditactien“) 257 % Silben 
rente 60%. Papierrente 60%. Oeſterr. Goldrente 71 Ungar. Gold⸗ 
rente 84. 1860er Looſe 126%. 1864er Loose 304, 00. Ungar. Staats⸗ 
looſe 204, 00. do. Oſtbahn⸗Obligationen li. 78%. Bobmiſch, Westbahn 
186%. Eliſabeitzbahn 162%. Nerdweſtbahn 135. Balizier 220%. Fra 
zoſen“) 234% Lombarden ) 73%. 1877er Ruſſen 88%. II. Ortentanleibe 
59%. Central⸗Pacific 108. Privatdiscont — — Feſt. | 
u 2 Schluß der Berſe: Grevuactıen 257%, Franzoſen 234, Ga⸗ 
zier —. 
7 be maria 5 ver 1 PN 
Hamburg, 16. Januar, Nachmittags. |ShlubsConrie) Hamburger 
SL Perl. 155, Silberrente 61%, Deiterr, Goldrente 71%, re 
84%, Credit⸗Actien 257%, 186Ver Looſe 127 Framzoſen 586, Lombarven 
185, Italieniſche Rente 80%. 1877er Rufſen 88%, IL Orient⸗Anleibe 57%, 
Vereinsbank 121, Laura hütte 127, Rorod. 154%, Commerzbank 115, 
Anglo⸗deutſche 56%, Amer. de 5 95 Köln⸗Mind. St.⸗A. —, —, Rhein. 
Eiſenb. do. 152%, do. junge 145%, Berg. Marl. vo. 93 ,, Berlin Hamb. 
do. 187, Altona⸗Kiel. do. 136, Diseonts 3 vt. — Felt. 
Silber in Barren per Kilogr. 153, 50 Br., 153, 00 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 25 Br., 20, 19 Go., London kur; 
20, 109 125 65. 7% Am terbam | 68, 5 dr, 167, 95 Gd., Wien 171, 2 
r., „ 2 * a r. + 4 4 € 
216,0 ar. 26 00 0 „ 3 > Gd., Petersburger Wei . 
er Verwaltungsrath der Norddeutſchen Bank hat in ſeiner enten 
Sitzung die pro 1879 entfallende Dividende auf 10 u fenden. | 
Hamburg, 16. Jan., Rachm. | Seiveivemazti.j Wegen der fill, 
auf Termine flau. Nogger loco ſtill, auf Termine flau. Weizen ver 
April⸗Mat 231 Br. 230 Gd, per Mai⸗ Juni 231 Br., 230 7 
Roggen ver April⸗Mai 161 Br. 160 G, per Mai⸗Juni 161 Be. 160 Gy. 
Hafer ruhig. Gerne full. Nuböl ruhig, loco 57%, per Mai 57%- 
— Spiruus rubig, ver Januar 53 Br., ver Februar⸗März 52% Ir, per 
April⸗Mai 51 Br., per Mai: Juni 51% Br. — Kaffe feſt, Imst 
3000 Sack. — Petroleum behauptet, Standard wbite loco 7, 40 Br, 
7, 20 Gld., per Januar 7, 20 Go., per Februar⸗März 7, 70 Gd. — Wetter: 


Schnee. 

eiverpool, 16. Januar, Vormittags. Baumwolle.] (Anfangs beste!) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unberä 5 i . 
g 2505 58 F ä 0 ndert. Tagesimport 7000 B 

erpool, 16. Januar, Nachmittags. aumwolle.] (Schlußberi 
Umjas 8000 Ballen, davon für Speculation und e 10855 5 
Amerikaner ſtetig, Surats unverändert Middl. amerikaniſche Februar" 
März = Lieferung 7½, März⸗April-Lieferung 7¾ D. 

Liverpool, 16. Januar, Nachmittags. [Vaumwollen⸗Wo chen 
Bericht.] Wochenumſatz 62,000 B., desgl. von amerikaniſchen 48.000, 
desgl. 5 Speculation 4000, desgl. für Export 5000, desgl. für wi 
Conſ. 53,000, desgl. unmittelbar ex Schiff 21,000, wirklicher Export 7,00 
Import der Woche 58,000, davon amerikaniſche 41,000, Vorrath 501,000, 
davon amerikaniſche 362,000, ſchwimmend nach Großbritannien 290,000, ba? 
bon ar, 1 95 Walet 

an „Januar, Nachm. 12r Water Armitage 7%, ler Wal 
Taylor 175 20r Water Micholls 10, 30r Water Glo 10%, 30er Water 
Clayton 11%, 40r Mule Mavoll 11%, 40r Medio Wiltinſon 12%, 367 Warp 
cops Qualität Rowland 11%, 407 Double Weſton 12, 60 r Double Weston 
14, Printers 1% % Spfd. 102. Anziehend. 
3 Petersburg, 16. Januar, Nachm. 5 Uhr. [Schluß courſe.] We 
London 3 M. 25% „ do. Hamburg 3 M. 213%, do. Amflerdam 3 
126%, vo. Baris 3 M. 264, Rufl. Pram. Anleihe de 1864 (geit.) 224, 
do. de 1866 (geft.) 225%, Rufl. Anl. de 1873 128%, 1877er Rufen % 
Hande 7088“ Große Ruſſ. Eiſenbabnen 261%, Ruf. Boden 

fandbriefe 119%, II. Orient = Anleihe 90%, III. Orient⸗Anl. 

Privatdiscont 6 %. 

Petersburg, 16. Januar, Nachm. 5 Uhr. [Probucten markt. 
loco 59, 00, per Auguſt 58, 50. Weizen loco 16, 50. Roggen loco 10, 
gie go 85 00. Hanf loco 35, 00. Leinſaat (9 Bud) loco 17, 00. 

r: Froſt. 

Ber, 16. Januar, Vorm. 11 Uhr. [Broductenmarkt.] Weizen 
und Termine matt, per Frühjahr 14, 50 Gd. 14, 55 Br. Hafer 
Frübjahr 7, 60 Gd., 7,165 Br. — Mais ner Mai⸗Juni 8, 60 Gd., 8, 65 
— Kohlraps per Auguſt⸗September 13%: — Metter: Schneefall. 
Waſſerſtand hat um 15 Centimeter abgenommen, Eisſtand unverändert, 

Varis, 16. Januar, Nahm. [Wroducten art. Schiu gbr 
Weizen behauptet, per Januar 32, 50, per Februar 32, 50, per 

32, 50, per März⸗Juni 32, 50. Mebl behauptet, per Jauuar 70, 
per Februar 70, 25, per März⸗April 70, 25, per Marz⸗Juni 70, 25. 
Rüböl matt, ver Januar 79, 75, per Februar 79, 75, per März: 
80, 25, per Mai⸗Auguſt 81, 00. — Spiritus ruhig, ver Januar 69, 00,“ 
Februar 69, 25, per März⸗April 69, 25, per Mai⸗Auguſt 68, 50. 

Paris, 16. Jan., Nchm. Nobzucker behauptet z. 40% ve. Januar 
100 Kilgr. 65, 25, Nr. 7/9 pr. Januar der 100 Kilgr. 71, 50. Wei 
5 J ae Kirche ver 100 Kar. ver Januar 75, 25, per Februar 75, 0 
er 14 . 


IR 
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Auguſt⸗December 8, 50. Alles Brief. 
eZ ʃʃ8ʃ5ʃʃʃ — 
[Eigenartige Auffaſſung des Nauchens.] Der Handel mit Tabak 
und Cigarren bildet bekanntlich faft in allen Staaten Europas ein jehr ein 
trägliches Monopol der Regierungen oder iſt zum mindeſten ein Steuer’ 
object, das in feinen Revenuen im Budget feine unanſehnliche Rolle ſpielt 
und folgerichtig bat auch bei uns und vielen benachbarten Staaten jeder 
paſſionirte Raucher das Recht, ſich für einen werkthätigen Batrioten Js 
balten. Der Hof von Abyſſinien ſcheint jedoch über "pielen Punkt etw 
anders zu denken. Die egyptiſche Regierung richtete namlich vor einigen Tage 
ein Circular an die Blätter bon Kairo und Alexandrien, in dem fie eile 
Schilderung des Fürſten von Abyſſinien, des Königs Johannes niederlegt 
n dieſem Circular heißt es unter Anderem: Der Farſt der abyſſinſchen 
Lande ſei ſo eigenartig, daß er jedem ſeiner Unterthanen, der Tabak rauch 
Naſe und Lippen abſchneiden läßt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Gras, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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